füngſten Gegenwart unter gänzlich veränderten Verhältniifen 


kulturellen Bedürfniſſe an den ſtaatlichen M itteln; 


mationalkulturelle Fragen ein Verordnungs⸗ und ein Steuer · 


Sonnlag, 1. April 1923. 
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Einzelnummer 350 Mark, 


ſeht Inn Mittelpunkt der deutſchbalt iſchen Intereſſen richtungen, auf das geſamte deuiſche Schulweſen, wobei die 


heute die Frage der nat ionalkulturellen Auto ⸗ 8 ae nit 5 
no mie. Es iſt eine Frage, die nicht nur für die Deutſchen durch das Geſetz über das Schulwezen der Minoritäten feſt 


den Baltenſtaaten von Bedeutung iſt. Denn allen natio- In B 
nalen Minderheiten, die nach den Entſcheidungen der 


ben, muß an der Ausgeſtaltung und reſtloſen Verwirklichung & 
r ihnen gewährleiſteten Minderheitsrechte gelegen jein. 
eshalb iſt es angebracht, auf einen Vortrag hinzuweiſen, den 
N r. Paul Schiemann kürzlich in der Generalverſammlung 
er Ortsgruppe Riga des deutſchen Elternverbandes in Lettland 
ielt. Der Vortrag iſt abgedruckt im Jahrbuch 1923 des ge- 
nannten Elternverbandes. 
Was iſt nationalkulturelle Autonomie? 


Der Begriff der Autonomie wurde in der alten ſtaats⸗ 
techtlichen Wiſſenſchaft nur auf geſchloſſene Gebiete bezogen, 
ohne daß die nationale Subjektivität der Bewohner im Ein⸗ 
zelnen berückſichtigt wurde. Die immer zunehmenden natio⸗ 
nalen Zwiſtigkeiten im alten Oſterreich führten dann dazu, daß 
der Begriff des Nationalitätenſtaates theoretisch 
erausgebildet wurde. Man konſtruierte einen Territorial⸗ 

aat, dem der nationale Charakter überhaupt fehlte, und 
ab den einzelnen innerhalb dieſes Territoriums geſchloſſen 
ebenden Nationalitäten das Recht der Selbſwerwaltung in 


Bei der Berechnung des Anteils an den ftaat- 
lichen Mitteln mußte in Betracht gezogen werden, daß 
der obligatoriſche Schulunterricht laut Geſetz bereits vom 
Staate auch für die Deutſchen übernommen iſt, und daß eine 
Reihe kultureller Inſtitutionen der Geſamtbevölkerung dienen. 
N täten e Die einzelnen Minoritäten können . jede eine geſonderte 

er Form, daß die ein zelnen nationa len Auto- Hochſchule und ähnliches verlangen. Bei der Berechnung des 
Komien vereint die ſtaatliche Verwaltung barftellten. prozentualen Anteiles ſollen daher die Ausgaben für derartige 
Bu einer Verwirklichung dieſes Gedankens tft es nicht mehr Inſtitutio nen abgerechnet werden. Wohl aber beanſprucht das 
gekommen, da gleich nach Ausbruch des Weltkrieges der Ges | Projekt einen Anteil an den Ausgaben der Kommune für den 
danke des Zelbſtbeſtimmungsrechtesder Völker] Vollsſchulunterricht, falls wegen mangelnder Schülerzahl der 
mer mehr an Boden gewann und die territorial geſchloſſenen] Unterhalt einer ganzen Schule von der Kommune nicht über⸗ 
tionalitäten zur Staatenbildung zugelaſſen werden ſollten. nommen wird 75 i 
War man einmal fo weit gelangt, der nationalen Sonderart“ Was ſchließlich die Frage des Steuerrecht es an⸗ 
bo weitgehende Bedeutung beizumeſſen, jo war es ſelbſwer⸗ belangt, jo ſoll im Geſetz nur feſtgelegt t 
ndfich, nunmehr auch den zerſtreut im Nationalſtaat leben-] Autonomie ſelbſtoerſtändliche Recht der Zwangsbe⸗ 
en Völkergruppen ein ſtaatliches Recht auf die Bf! Ri eſſteuerung. Ob dieſes Recht im Einzelnen ſofort ausgenutzt 
hrer nationalen Sonderart einzuräumen. Aus werden wird, nach welchem Prinzip die Steuern erhoben und 
dieſem Gedanken entftand der neue Begriff der na ⸗beigetrieben werden ſollen — das alles wird nach dem Gedanken 
tio nalkulturellen perſonalen Autonomie, des Entwurfes erſt die einzig befugte Inſtanz, der auf geſetz⸗ 


den zum erſten Male in der Ukraine die Vertreter der licher Grundlage als Vertretung aller Deutſchen gewählte 
jädiſchen Bevölkerung, 


Nationalrat, zu entscheiden haben. Im Augenblick 

handelt es ſich nur um die geſetzliche Anerkennung eines Rechtes, 

das die Vorausſetzung der auto nomen Betätigung einer Min⸗ 

15 no und das die Grundlagen völkiſcher Kulturarbeit 

en mu N ’ 2 

0 Zwei Leltaufſfätze ergeben ſich, die überall, wo 

es nat io nale Minderheiten gibt — nicht nur dort, wo eine na- 

tio nalkulturelle Auto nomie vorhanden iſt, ſondern auch dort, 
wo ſie nicht vorhanden iſt —, immer wieder verkündet und be⸗ 

tont werden müſſen: 1 

Erſteus: Jeder gehört zu dem Volke, als deſſen Mit- 

f ſich durch Mutterſprache und 
Iulturelle Zugehörigkeit fühlt. 
der hat ſelbſt zu entſcheiden, welcher Na- 
tionalität er iſt. Name und Konfeſſion ent⸗ 
ſcheiden darüber nicht. 

Zweitens: Die Hetgabe von Mitteln für die 
Fra nne nationalen Kul⸗ 
tur iſt nicht ein Akt der Wohltätigkeit, ſondern 
eine ſelbſtverſtändliche, durch die 
Geburt überfommene Verpflichtung. 


a 0 

Ein neuer Gedanke: Der kulturelle Zuſammenſchluß 
der deutſchen Minderheiten Europas. 
Ewald Ammende, ein in deutſchbaltiſchen Kreiſen ſehr 
bekannter Mitarbeiter baltiſchet Blätter, hat in der letzten Zeit 
größere Reiſen in verſchiedene Gebiete deutſcher Minderheiten 
unternommen und feinen engeren Landsleuten, den Deutſchbalten, 
in einer Reihe von Vorträgen darüber berichtet, die er in Riga, 
Dorpat, Reval, Pernau und Mitau hielt. Namentlich wurden 


in Petersburg für die 
Deutſchen Rußlands Baron Alexander Wevemorff 
fixiert haben. e e 
Der Grundgedanke der perſonalen Auto nomie iſt 
folgender: > 1. 

Der Nat io nalſtaat iſt verpflichtet, auch für die 
Bedürfniſſe der Staatsbürger anderer Nationalität Sorge zu 
tragen. Und da dieſe Bedürfniſſe nur von Angehörigen des 
eigenen Volkstums richtig bewertet werden können,. jo muß 
die Leitung der in dieſes Gebiet ſchlagenden Fragen den An⸗ 
gehörigen des betreffenden Volkstums überlaſſen und aus dem 
allgemeinen ftaatlihen Apparat ausgeſchaltet werden, ohne 
doch dadurch den Charakter ſtaatlicher Funktion zu verlieren. 
Des zweiten müſſen aus den dem Staate von allen Bürgern 
ufließenden Mitteln die nötigen Summen zur Befriedigung 
ieſer Sonderbedürfniſſe zur Verfügung geſtellt werden. Da⸗ 
durch wird eine neue Form der Selbſwerwaltung geſchaffen, 
die nicht an die Zugehörigkeit zu einem beſtimmten Gebiete] - 
tee iſt, ſondern an die Zugehörigkeit zu einem Vollstum, 

as überall im Lande verſtreut ſein kann aus dieſem Grunde 
wird dieſe Autonomie als perſonale bezeichnet. 

Die Vorausſetzungen für eine ſolche Autonomie 
ſind daher folgende: 

1. Die Zuſammenfaſſung aller Angehörigen 
einer Minderheit durch Regiſtrierung in einem Ka⸗ 
taſter: 8 
2. die Beteiligung der Minorität zugunſten ihrer 


3. die Schaffung eines Verwaltungskörpers 
der einzelnen Minderheit, dem in Bezug auf 
ſchen und ſüdſlawiſchen Schwaben geſchildert. Die Anteilnahme 
des Baltenvolkes, das früher ſolchen Problemen gegenüber nicht 
gerade ſehr intereſſiert war, war außerordentlich groß. namentlich 
herrſchte reges Intereſſe für das m» und weſensverwandte 
Siebenbürger Sachſenvolk. Ammende vertrat überall den Plan 
eines allgemeinen kulturellen Zuſammenſchluſſes aller auf dem 
Boden det Staatlichkeit ſtehenden deutſchen Minderheiten des 
eurspäiichen Kontinents. Die deutſchen Minderheiten ſeien duech 
ihre alte Kultur dazu beſtimmt, Führer und Vorbilder der anderen 
Minberheiten zu fein. - - - n 


Skrzunski in Italien. 


Skrzynski und Muſſolini. 


Außenminiſter Skrzydskt hatte am Donnerstag eine Konfe⸗ 
renz mit dem italieniſchen Miniſtervräſidenten Muſſolini. Die 
hrherzlichen Verlauf nahm, war in 


vecht zuſtehen. a 
Dieſe Grundſätze ſind es denn auch, an die ſich der Aus- 
ſchuß der deutſch⸗baltiſchen Parteien bei der Ausarbeitung des 
Amonomieprojekts gehallen hat. Das Projekt ſieht alſo die 
Führung eines deutſchen Kataſters vor, in das ſämtliche An⸗ 
gehörige des deutſchen Vollstums eingetragen werden. Die 
Feſiſtellung der Nationalität kann, wie jetzt allgemein anerkannt 
wird, nut auf der Grundlage desſreien Bekennen iſſes 
zu dieſem oder jenem Volkstum erfolgen. 827 5 
Lettland würde alfo jeder der Eintragung in das de ut ſche 
Kataſter unterliegen, der ſich ſelbſals Deutſcher 
empfindet. Ein Austritt muß natürlich ebenſo frei ge- 
ſtellt werden wie der Eimritt, indem jeder Bürger das Recht 
haben muß, zu erklären: „Ich empfinde mich nicht mehr als 
Deulſcher.“ Nicht aber iſt es denſbar, daß ein Bürger ich im 
980 löſchen läßt und gleichzeitig Deutſcher zu bleiben be⸗ 
hauptet. 5 h 

105 handelt ſich darum, daß die Erkennt nis vollſtändig klar 
werde, daß man ebenſo in ein Volkstum hinein. 
keberen wird wie in einen Staat, in alle Pflichten, in alle 
Rechte, die mit dieſer Zugehörigkeit zuſammenhängen. 


Se ; 8 l; ; A 1a. auf dem Gebiete des Oonde 
Feſtzuſtellen iſt natürlich Die Grenzedes als na⸗ elmichen n beſot aul dem Geben 
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Der Papſt wird zu Oſtern einen Hirtenbrief verfaſſen. 
in dem er zur Pazifizierung der Welt ermabnen wird. Er 
wird vorfchlagen, daz Deutſchland und Frankreich einen 


Vertrag ſchließen, in dem fie ſich gegenſeitig verpflichten, keinen 


Angriff auf einander zu unternehmen. Der Vertrag ſoll von allen 
Völkern garantiert werden, die die Verpflichtung übernehmen würden, 
für ſeine Durchführung zu ſorgen. 

„Daily Telegraph“ glaubt zu wiſſen, daß Muſſolini auf 
diplomatiſchem Wege kürzlich die deutſche Regierung zu einem 
Borſchlag an Frankreich und Belgien aufgefordert hat, 
und daß auch andere Staaten von dieſem Schritt in Kenntnis geſetzt 
wurden. Das Blatt betont, daß die franzöſiſche Rheinlandpolitik auf 
inen vereinigten belgiſch⸗italieniſchen Widerſtand ſtoßen würde. 


das Urteil gegen den Erzbiſchof Cieplat. 


Der Wortlaut des Todesurteils. 

Die „Rußpreßagentur“ veröffentlicht den Wortlaut des Moskauer 
Urteils im Cieplakprozeß. Das Urteil lautet: 

„Das Gericht verurteilt den Erzbiſchof Cieplak und den 
Prälaten Butkiewicz, die gegen revolutionärer Tätig ⸗ 
keit beſchuldigt werden, zum Tode, die 5 Geiſtlichen (folgen 
Namen), die der tätigen Beteiligung an der gegenrevotionären Aktion 
angeklagt ſind, zu einer Freiheitsſtrafe von 10 Fahren und die 8 Geiſt⸗ 


lichen (folgen Namen), denen Mitarbeit mit der gegenrevolutionären 


Aktion. Entziehung von der Durchführung von Sowjfekdekreten und 
Agitation gegen die Somjetdehörden vorgeworſen wird, zu einer 
Freiheitsſtiaſe von 5 Jahren. Ein Geiſtlicher wurde freigeſprochen. 
Das Gericht hat beſchloſſen, die Vollſtreckung des Urteils 
bis zu einer beſonderen Verfügung des Vollzugsausſchuſſes aus ⸗ 
zuſetzen.“ z 

Eine italieniſche Stimme gegen das Urteil. 


Die Giornale d'Italia“ ſchreibt zum Moskauer Blut⸗ 
urteil. daß es eine Herausforderung an die ziviliſierte 
Welt fei, und daß eine etwaige Vollſtreckung des Urteils nicht nur 
Polen, ſondern auch die Katholiken der ganzen Welt 
empören würde. Das Blatt ſtellt die Frage, ob es nicht an der Zeit 
wäre, alle volitiihen Miſſtonen abzuberufen und 
überhaupt die Möglichkeit der weiteren Aufrechterhaltung geregelter 
plom Beziehungen mit einem Lande, das aus politlſchen 
Rachemotiven hohe Würdenttäger der katholiſchen Kirche hinrichten 
wolle, in Zweifel zu ziehen. 
Einſpruch der deutſchen Regierung. 

Der deutſche Geſandte in Moskau, Graf Brock⸗ 
dorff⸗Rantzau, hat im Namen der deutſchen Regierung bei der 
Sowfetregterung in Sachen des Cieplak⸗Prozeſſes interveniert 


N Weitere Proteſte. 

6 der ruſſiſch 0 dtſchaft in Warſchau 
lee l ber ce Nuntius Mgr. Lauri 
und der amerikaniſche Geſandte Hipſon vor und legten 
beim ruſſiſchen Geſandten energiſchen Proteft gegen das Urtelf 


im Mos lauer Kirchenprozeß ein. 


Der Eindruck in der Schweiz. 
Nicht nur die latholiſche. ſondern auch die evangeliſche Preſſe in 


der Schweiz hat das neue Verbrechen der Sowjets mit Empörung 
aufgenommen. 


Ein halber Erfolg der Proteſte: für Cieplak 
Gefängnis, für Butkiewiez die Hinrichtung. 
In Moskau iſt folgende Anordnung des Zentralvolk⸗ 
sugsausfhufies, unterzeichnet vom Kalinin veröffentlicht 
worden: „Die Todesſtrafe gegen den Erzbiſchof Cieplak 
wird in eine zehnjährige Gefängnisftrafe umgewandelt. Da 
Cieplak ter eines Glaubens tit, der zu Zarenzeiten verfolgt 
wurde, und deshalb die verdiente Todesſtraſe von den Katholiken 
Sowjetrußland als weitere Verfolgung durch die Sowfeis verſtanden 
werden lönnte, wird das Urtell des Revolutlonstribu⸗ 
nals aufgehoben. Was den Prälaten Butkiewiez betrifft. fo 
wird hier die Todesſtrafe beſtätigt. da er ſeine religlöſe Tätigkeit 
mit offener gegen revolutionärer Tätigkeit verknüpft, 
und dieſe gemeinſam mit einem Feinde der Sowjets, einem Bourgoiſie⸗ 
ſtaat, geführt hat. 
Ein polniſches Urteil. 
Der Kurer Warſzawski' verfieht dieſe neue Anordnung 


des Senttalvoll ugsausſchuſſes mit folgendem Kommentar: „Die 


Sowjets haben auf den Proteſt des aufs tiefſte erſchütterten 
Gewiſſens der ganzen ziviliſierten Welt niederträchtig geant ⸗ 
wortet. Der Erzbiſchof Cieplak iſt zu langjährigen 
Martern in dem ſchrecklichen Moskauer Gefängnis verurteilt worden. 
Zu der Beftätigung des Todesurteils gegen den 
Prälaten Buttiewiez haben die Sowjets einen frechen 
Kommentar gegeben. Sie haben zum Verbrechen die Nieder⸗ 
trächtigkeit hinzugefügt. Die bolſchewiſtiſchen Häſcher ſchöpfen 
das Meer des Greuels, des Unrechts und der mora⸗ 
liſchen Zügelloſigkeit bis auf den Grund. Die christliche 
Welt wird ſich angeſichts der Märtyrereien noch mehr zuſammen⸗ 
ſchließen, um die geeignete Aktion aufzunehmen.“ 


verurteilung eines deutſchen Redakteurs. 


In Bromberg verhandelte die zweite Strafkammer del 
dortigen Bezirksgerichtes am 28. und 290. März in einer Preſſe⸗ 


flangelegenheit, die den früheren Hauptſchriftleiter der „Deut 


n Rundſchau“. Contag, auf die Ar klagebank führte. Dem 
Sedan wurde Verächtlichmachung ſtaatlicher Behörden und Auf⸗ 
reizung der öffentlichen Meinung vorgeworfen Contag wurde 
zu anderthalb Jahren Gefängnis, ein Mitangetlagter (Cloſe) zu 
neun Monaten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten 
wurden vom Rechtsanwalt Maciaſzek verteidigt, der im Laufe 
der Verhandlung nach einem Zuſam menſtoß mit dem 
Vorſitzenden des Gerichtshofes die Verteidigung nie⸗ 
derlegte. 2 
Eine Brücke von Volk zu Volk. 


In einem „Ein chgrakteriſtiſcher Vergleich“ überſchriebenen 


10. und 11. März) aus? 2 
„Unter den den polniſchen Staat bewohnenden Minderheiten 
bilden die Deulſchen einen beachtlichen Bruch 
terL Ob dieſes Element ſtark iſt, wie es ſich im polniſchen Sten 
ühlt == mit einem Wort. welches Verhältnis ſich unter den Dent 


rg 


Leitaufſatz führt der „Daiennit Verlinsti“ (Nr. 57 vom 


.> 


rn dieſer Angelegenheit ſteht zu belicchten, Wr: bedeutende 
a 


eine Verftändigung der in Frage kommenden Gifenbahndireftionen 


Im 17. und 18. in Lemberg weilten, nicht die 2500 Deutſchen aus 


—+ Polener Nagestart. +- 


80000 Deutſche leben, die zur Hälfte katholiſch, zur Hälfte 
lt ſchaffen. 


ſchen, die Staatsbürger Polens ſind, zum Staat gebildet hat und 

herausbildet —, das ſind Fragen, die für uns Deutſchland be⸗ evangeliſch ſind, nicht aus der We en. 

wohnende Polen ſtets aktuell und lebendig fein werden. Es be „Dieſer Angriff“ — fo . das „Oſtd. Volksblatt“ am 

ſteht nämlich zwiſchen uns und den Deutſchen, die polniſche [Schluß mit Recht — „wird nichts weiter erzielen als eine Stär⸗ 

Staatsbürger find, eine deutliche Analogie der Lage. jung der Sympathien für dieſen Abgeordneten unter den Deut- 
n.“ 


dige no die Ar 8 in 125 und haben als ſche 

olche ein Anrecht au en Schutz ihrer natronalen ö 

und kulturellen Rechte im polniichen Staat, während wir In der evangeliſchen Gemeinde in Lemberg. 
tobt ſeit längerer Zeit ein Streit zwiſchen Deutſchen 
und Polen, über den das „Oſtdeutſche Volksblatt“ in 


in Deutſchland wohnende Polen ebenfalls eine beacht⸗ 

liche polniſche nationale Minderheit find, die ein 

derkürgtes Recht auf freie kulturelle und nationales ſeiner Nr. 18 unter der Uberſchrift „Die Maske iſt gefallen“ ſich 

Entwicklung haben muß. Sowohl der polniſche Staat als folgendermaßen vernehmen läßt: 

auch Deulſchland haben das Recht, ein loyales Verhältnis „Der Streit zwiſchen Polen und Deutſchen in der Lemberger 
evangeltfchen Gemeinde bt ſeinen Austrag erſt am Wahltage, das 
iſt am 15. April d. Js., finden. An dieſem 7 werden die abge⸗ 


ihrer Minderheiten zum Staat zu verlangen. Die 

Analogie iſt alſo augenſcheinlich. Von der Antwort aber, wie ſich 

die Verhältniſſe der deutſchen Minderheit in Polen und der polni-] gebenen Stimmzettel es eriweifen, ob die nfprüde der 
evangeliſchen Polen gere 
die deutſche Mehrheit den Beweis dafür erbringt, daß fe 12 allem 


ſchen Minderheit in Deutſchland geſtalten werden, wird ſehr viel, 
vielleicht das meiſte, in den Beziehungen des polniſchen Staates 
willt ift, den Polen die ihnen nach ihrer Seelenzahl wirklich zu⸗ 
ommenden Rochte zu gewähren. 


zum Deutſchen Reiche abhängen. Die Deutſchen in Polen 
und die Polen in Deutfhland — das iſt nämlich die 
natürliche Brücke, über die der Weg zu einer An nähe 
rung beider einander benachbarter Völker führen müßte. Wenn 
das aber nicht geſchehen wird dann können dieſe Fragen ſehr leicht 
u einem Moment werden, das den Zündſtoff der Gegen 
ätze zwiſchen Polen und Deutſchland ſtändig ent⸗ 
fachen wird, ſolcher Gegenſätze, die die Möglichkeit einer Annähe⸗ S 
rung für immer ausſchließen können.“ wurde. Es 1 t dem ſich 

So ſchreibt der „Dziennik Berlinati", Und in Erlen Auf- gebärdenden Klüngel nicht darum, die Rechte polnt 
(ab, in dem er das ſchreibt, fügt er ſelbſt an den Stützbalken der] ben sgenoſſen zu wahren, denn biefe ſchmälert or kein Menſch, 


Brücke, die er angeblich aufbauen will. So lautet nämlich der I . 
Schluß des Auffatzes: wiſſend, daß dies auf dem Wege der Wahl niemals der Fall ſein 

„In Polen ſind die Regierung und die Volksgeſamtheit loyal, — kann, wollen fie die berefts ausgeſchriebene Wahl unmöglich 
tlloyalfind die Deutſchenz in Deutſchland find die Polen] machen, und da fie ſehen, daß ihnen auch dies gelingen ka 
. . deutſche Regierung und jo Senne ſie durch weitere Beast Zwieſpalt in die Reihen 

e Volklsgeſamtheit.“ . 

Das ſchreibt — ohne jede Spur eines Mrschfes — eine ung vom 29. März l. Je. vorgekommene 
polniſche Zeitung in Deutſchland! I werden. Der Erfol N. Verſuches 

Gibt es einen Ausdruck, der kräftig genug iſt, um dies Ver⸗ 
fahren richtig zu kennzeichnen? 

Und bat je eine der deutſchen Zeitungen in Polen ſich etwas 
auch nur entfernt Ahnliches der polniſchen Regierung und 
der polniſchen Volksgeſamtheit gegenüber erlaubt? 


wiſchenfall eſe 
Selb das 


ſammlung“ der evangelif 
7 „Slow o polster enkſprechend unterft 


Ohr geflüftert wurde, daß nämlich die eda Polen zum 

Aus Warſchau Feen n Dar ee Nene e e 
* 1 ’ 

8 arte der Polen gefunden. Esenfa bie in der gleichen Weiſe 

Vom Miniſterrat. tung. daß die Wirt- 


In der letzten Sitzung des Miniſterrates vor Oſtern wurde der 
Antrag des Präſidenten des Hauptlandamtes um Beſtätigung des 
Vertrages mit Ungarn. der die Pauſchalrückgabe der von den öſter⸗ 


A Erläuterung entbehren nen, beweiſen dies zur üge und 
teichiſch⸗ungaiſchen Okkupationsbehörden requirierten Pferden betrifft, — woll f 
angenommen. Ferner wurden drei Ratifizierungsanträge und vers Agen. nee 80 0 die Kugen 


ſchiedene Miniſterialan räge angenommen, 


Eine Umgeſtaltung der Wojewodſchaftsämter 
wird vom Innenminſſterium vorbereitet. Bei der Umgeſtaltung ſoll 
in erfter Line die äußerſte Sparfamteit maßgebend ſein. 
Aufrechterhaltung des Aus fuhrverbotes für Haupt: 

bedarfsartikel. 


In der letzten Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes des 
Minifterrates wurde beſchloſſen. das Ausſuhrverbot für erſte 
1 jeder Gattung mit Ausnahme von Eiern aufrecht 
zu erhalten. 


Der Schutz der kleinen Pächter in den Oſtgrenz⸗ 
i gebieten. 


In der Gemeindevertreterſitzung vom 28. d. Mis, wurde mit 
Stimmenmehrheit dem zwiſchen den Polen und Deutſchen *. 
loſſenen Ubereinkommen zugeſtimmt. Somit 
len durch das Entgegenkommen der beutihen Bw 
meinde vertreter alle ihre ungen erfüllt erhalten. 
Statt ſich damit zufrieden zu geben, hat der 


Meisner am luſſe der Sitzung namens der polniſchen 
Semen Agde eine @ellärun berker. von 


* vevuntwortlich find. Der ganze Vorfa 
ß die Polen auf alle Fälle und um je 
Sen an en und felbft die zu allen Zu er 
Ae ber cet deer Ke bud, ee n Kanten re; pal 
niſchen Giaubensgenoſſen auftreten und ſprechen. 5 
Die Gemeindewirt 4 iſt der zweite Punkt, der die 
richtige Beleuchtung erfahren ſo n der dem 
Grabowski von den Polen überreichten Denkſchrift, wie auch in 
der angeführten polniſchen Verſammlung iſt darauf hingewieſen 
worden, ‚me ſchlecht jetzt gewirtſchaftet werde. In den Spalten 


unſeres Blattes iſt bereits zur Genüge der Beweis erb worden, 
daß die Schuld, wenn von einer ſolchen die Rede N aus · 
r 


ſchließlich auf feiten der Ankläge legt. 
Wie ſehr die Polen um das Wohl und Gedeihen ter Gemeinde 


tor Pasbach, Mitglied der deutſchen Fraktion 
des Senats, gab während der erte über ben Gf ntwurf 
betr. die Verlängerung des Termins zum Schutze der 
Heinen Pächter in den Oſtgrenzgebieten (am 27. März) folgende Er⸗ 
Härung ab: „Das vorliegende Geſetz befriedigt uns nicht in 
vielen wichtigen Punkten, und wir wären daher dafür, daß das Geſetz 
an die Rechtskommiſſion zurückverwieſen wird, wenn nicht der 
Ilurze Termin des 1. April drohen würde. Ohne geſetzliche 


de kleiner Exiſtenzen auf die Straße geſetzt wird. Ich ſchließe dabei 

jenigen Perfonen aus, welche ihre Grundſtücke auf bolſchewiſtiicher 

Rea erworben haben. Nur um dies zu vermeiden, werden wir 
ür das Geſetz ſtimmen.“ . 


Lohnzahlung in polniſcher Mark in Oberſchleſien. 


Die Mittwochsauszahlung an die oberſchleſiſchen Arbeiter iſt 
bereits ganz in polnifcher Mark geſchehen. Für die Aus⸗ 


eit Jahren ns zahlen Um ſich das . zu fichern, 
yahlung find 40 Milliarden Polenmark verwendet worden. 


eiträge Für die Jahre 1921 und 1922 nachge⸗ 
gest Dies taten auch manche von den deutſchen Gemeindemitglie⸗ 
rn. Während 


| die Deutſchen entſprechend der inzwi 
Der neue Chef der Landes darlehnskaſſe. eingetretenen Geldentwertung für die 8 0 , ee 
Am Donnerstag iſt die Ernennung Rybigskis zum leitenden] dem fie, wie die Polen unführten, „nur Arbeiter, Kellner und 
Direktor der Polniſchen Landes darlehns kaſſe erfolgt, C 8 wg 8 
Einſtellung des Güterzugverkehrs über Oſtern. zenten, Fabrifdirektoren, Rechtsanwälte, Räte Arzte. Baumeiſter, 


Das Eiſenbahnminkſterium teilt mit, daß von Sonn» 
abend 6 Uhr abends bis Dienstag 6 Uhr früh der 
Baterzugverkehr ruhen wird. Auf Trans portzuge mit Starken 
Mannſchaftsabteſlungen, Rückwanderern, leicht verderblichen Ladungen. 
lebendem Inventar und Eiſenbahnkohle trifft die Anordnung nicht zu. 
Was den Oſterverkehr mit Deutſchland betrifft, fo erfolgt hierüber 


uhrlich nachgezahlt. m März 1928 nachge It! N 
> 57 Ad ber den Bezel erte t hat, daß 
t eien ee gen ber nicht nur kein 


mit Deuiſchland. 


Polniſche Arbeiter für Belgien. 
Zwiſchen der polniſchen und belgiſchen Regierung finden BDer⸗ 
A dlun 9 en über einen Vertrag ſtatt, der die Bedingungen 
r die Auswanderung volntiſcher Arbeiter nach Belr 
ten normierten foll, Die qualifizierten Arbeiter follen 20 belgiſche 
2 und die unqualifizierten 17 belgiſche Franken erhalten. 
Neue Stempelmarken. 
Am 16. April ſollen Stempelmaiken im Werte von 1, 2. 8 und 
o Tauſend Mart ausgegeben werden. 
Die Zahl der Arbeitsloſen. 


Die „Rzeczpospolita“ weiß zu berichten, daß die Zahl der Arbeits. 
loſen in Polen im Zuſammenhang mit dem Stillſtand in der Induſttie 

nilih um 4—5000 zugenommen hat. Gegenwärtig gibt es 
und 114 000 Arbeitsloſe im polniſchen Staate. 


vom deutſchtum in Galizien. 


Zu dem neuen Angriff auf den Domherrn Klinke 
(vgl. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 70) 
5 das in Lemberg erſcheinende „Oſtdeutſche Volks 
att“: f 


elbſt hat aber unabhängig davon und ohne von dieſer lun 
— 5 = wiſſen, 5000 Mip. nachgezablt. Es ben dio die be: 
kannten „Intereſſenten“ unter den Polen dieſe 
eigener Taſche oder aus irgend einem Fond le. 


gie feſonbene Zeitnahme am Gemeindeleben, ple Porbe 

e befondere Teilna 1 um 
das Wohl und Wete der Gemeinde und das Bestreben, die gegen · 
wärtigen „ſchlechten“ Verhältniſſe zu beſſern und Frieden und Ein⸗ 
tracht in unſere Gemeinde einziehen zu laſſen, von feiten ber evan⸗ 
Aa Polen find mit obigen Anführungen wohl gur Wenüge 
erbracht.“ 


Aus den Baltenſtaaten. 


Der neue litauifhe Gefandte in Lettland, uf tuo 
lis, äußerte zu Serliee der Preſſe, die Beziehungen 
Deutſchland und Rußland ſeien die 

von einer be⸗ 
Litauen und 


f Grund hierfür in der 
unmittelbaren Nachbarschaft der beiden Länder zu 
ſuchen, die gewiſſe usch f tb 
tige. Doch führe Litauen eine bollſtändig unabhängige 
5 Deutf Rußla 


D 
nach eineingal n 
es müfle noch die Beſtätigung des 
Parlaments erlangt werden. Der Vertrag mit Deutſchland ſehe 


2 e die r e 
N alizien. Mit der Umſchreibung, daß nur die 
— — * Lembergs tagten, wird man die ſorgſam 


gelt eulſchen Die nationalen Minderheiten Litauens treffen umfangreiche 
‚egene Tatſache, daß bier in Südoſtpolen noch den Mitte Mai — 


Vorbereitungen zu ah 


tfertigt find und daß] Abe 


urator⸗Stellbertreter 


beigen. 5 Aber "ie Rechte! Memels wird nach den O 
I e Rechtslage 
fetertagen 


Herrn Woſewoden 7 


fuhrbe willi als Folge der wirtichaftlihen Blockade notwendig 
hi 3 Se Froßindu lellen des Hubrpebiets ſeien die Seele bei 


fg z ich been 
Beincare sigle 


Wies da dener 


len zum neuen Seim. Bisher haben die ruſſiſchen 
und Zeit tei Parteivertreter ſich zu einem 86, 
meinſamen Wahlausſchuß zuſammengeſchloſſen; der pi 
uß beginnt demnächſt Verhandlungen mit den Deu 
en, Polen und Juden zwecks Biloung eines Minderheiten“ 


lockes. 
Eine Memeler Ruhrſpende. 


Rahrbevölkerung F wird eine Spende von eine 
Million Mark abgeführt werden können. 


Eine Erklärung des deutſch⸗litauiſchen Deimatbundes 


1 ihren Anſchluß übertragen haben. Die Erklä⸗ 
rung ſagt dann weiter: f 


Sprache zu . wie 


des Gebiets in der . das „Hilfsfomitee“ als die 
Vertretung der Mehrhe 0 
anzuerlennen Wir verlangen mit dieſem wenigſtens 
Ran, das beißt das Recht 
e 


die: 
ſche Republik mit ihrem weſtlichen Nachbarn 


reit, ober unterdrücken laſſen wir uns nicht. Dro hungen 
fhreden uns nicht im geringſten; fie beweiſen nur 
unſer gutes Recht. und hinter uns ſteht der Wille faſt des geſamten 
memelländiſchen Volles.“ 5 


Die gegenwärtige Lage in Memel. 


handeln. Litauen wird die Zus 
erkennung der Rechte an Polen in Memel als Ver ⸗ 


leßz ung der Souveränität Litauens anſehen.“ 


poircars gibt feinen Mißerfolg zu. 


Der chuß der Kammer beſchäftigte ſich heute mit den 
C 
. ine ogen übe elt hatte, gab e * 
em ; b — Rn des Bergwerksbezirkes in por 
lit riſchaſtlicher Hinſicht. 
— ident gab nach dem Protololl über die Sitzung zu, 
angeſichts zahlreichen Schwierigkeiten, de 


Ber 
könne. 
eee ee en der Ein ab Ba 


eutſchen Widerſtandes. Poincare ſtellt die Behauptung auf, daß fie 

wiederholt den Verſuch gemacht hätten, mit ber franzöſſſchen Regierung 

dire fte ungen einzuleiten. (17) Die franzöſiſche Regierung 

B 5 nr 17 don der beutichen Regierung ausgehenden 
en Folge leiſten. 

a ie Vorſchläge gleicher Art ihm von neutralen 
ober alliierten Mächten unterbreitet würden, würde er fie nicht an⸗ 
8 rigens die Gewißheit, daß ihm derartige Vor⸗ 
t werden würden. 
nzu, die belgiſche und die franzöſiſche Regierung 
ſeten darüber vollkommen einig, die „Pfänder“ bis zur reſtloſen Be · 
hlung in Händen zu behalten. Die Räumung der Gebiete würde den 

lungen entſprechend erfolgen. Die Räumung namentlich von 

ſſe en könnte erſt in letzter Annie ins Auge gefaßt werden, wenn die 

Geſamtregelung der Reparationen erfolgt ſei. Die 

n in den Händen der Franzoſen ſtellten das beſte 
” 


— die die te m. 
Der 3 — Finanzen nahm Kredite m f 


SE 


allen gegen 
Degoutte droht der Bevölkerung. 


General Degoutte hat an die e der beſetzten Ge⸗ 
biete einen era aut 7 in welchem es heißt: 

Anſchläge aller Art ſind auf die Beſatzung verübt worden. 
Diefe Anſchläge find die Folge der nationaliſtiſchen Propaganda. 
Sie werden offenkundig von der deutſchen Regierung unterſtützt, 
die die Berönbwoctung ee trägt. Wenn ſich ſolche Anſchläge 
wiederholen follten, wäre der Oberkommandierende der Truppen 
gezwungen, ſtrenge Unterdrücungs maßnahmen zu er 
greifen. Die Bevölkerung läuft Gefahr, mit den Urhebern 
dieſer Anſchläge ſolidariſch erklärt zu werden. Es liegt daher in 
ihrem eigenen Intereſſe, mit allen Mitteln, die ihr zur Verfügung 
ſtehen, eventuelle ſcharſe Maßnahmen zu verhindern. 


Der Pariſer D-. Zug bei Wiesbaden entgleiſt. 
Der Variſer D-Zug. der Dienstag abend genen 11 Uhr den 
ubibaunhof verließ, iſt etwa 10 Minuten fpärer ent⸗ 
gleiſt. Anſcheinend Infolge ſalſcher Weichenſteuung geriet der Zug auf 
ein totes Greis. und die Maſchine ſtürzte in den 6 M.ter tiefen Ab rrund. 
und zwar gerade auf ein Wärierhaus. Der folgende Padwagen 


E Doſener Traodlad. +— 


Au t in der Luft und hat ſich in den nachten Ds Wagen geichoden. berechtigung teilnehmen, ichſt bald zuſa 2 N 2 

Aiden G des Famperionals einen Arbeuer aus der nahe- e 557 e Die Lage in Bulgarien. 

Belang gs aas anſtalt herbei und erſt mit Hilſe des Schwelßapparate. 1. Was hat Deutſchland bisher geleiſtet? Die Fü bürgerlich tei Er 
CCC bead 
dern on D en. Fahrgäſte find nitt zu Schaden gekommen. Es werden? . Beide een 7 e bewerſſdelhg male und außenpolitiſche 275 des Königreichs Bulgarien dar⸗ 
tan it Soldaten, die mit der Straßenbahn auf Befehl der; Werde dieſer oder ein üblicher Weg beſchritten, ſo wäre die durch 1 w 50 Ar 120 N FR et Ver Be * 


partei und aus deren terroriſtiſchen Methoden dem Lande er. 
wachſen. Der Enipfang der oppositionellen Abgeordneten erfolgte 
mit Wiſſen und Zustimmung des Regierungschefs Stambu 
linski, der angeblich dieſen Empfang der Parteiführer ſelbſt 
angeregt hat, um dem König Gelegenheit zu geben, auch die An⸗ 
ſichten der Gegenſeite anzuhören ud jo über die allgemeine Lage 
des Landes Klarbeit zu gewinnen, Wer die diktatoriſche Vollm 

i ee im Lande kennt, kann darüber nicht zweifeln, daß 

eſer kö 


zöſiſch f g l 1 0 a 
uu offen Benörde foiort nach Mainz gebracht wurden. um dort] Reichsregierung bereit, an den internati : 4 
nem neu zufammengeitellten Zuge meiterbejdrdert zu werden. [Bew iklig Fu 8 einer m T 0 n laibe 
Einipru n d tſche ranleihc. beranzutreten. Die Regierung, üb rzeugt, und würde erforderli hen 
Die R 85 15 gegen d . un 77 Do et ie falls durch geeignete Maßnahmen auch in geſetziicher Form dafür 
| Benzin Reparationskommiſ fion beſchäftigte ſich in ihter ſorgen, daß die deutſchen Induſtrie⸗ und Wirtſchaftskreiſe ihre Kraft 
chen Doltsung. wie der „Matin“ meldet, mit der Frage der deut- in den Dienſt der auf das Erfüllbare zurückge führten deutſchen Ne⸗ 
2 1 Br 6 hatte ſich bereits b ſtellen. 
n Tagen an die Reparationskommiſſion mit der Anfrage] ie deutſche Regierung habe auf di lerigkeit des Problems 
tele ob die deuzſche Söflaranleie, den Beſtimmungen des | hingerwi ſen, wie Deutſchland Ser e * 3 gi | jer mi 
Amis 248 des Verfailler Diktates entſpreche, Die Reparations⸗ daß die über den Vertrag von Verſailles hinaus ete ge- königliche Empfang wirklich nur mit feiner Zuſtimmun 


miſſion übergab die Angelegenheit ihrer juriſti Kommiſſi ü an ände i i 1 ftattfın f 5 S inski fi 
9 ung ſtiſchen Kommiſſion, räumt und vertransmäßige Zuſtände im tutederhergeftelft | ! finden konnte und es beweiſt, daß Stambulinski ſich ſo ſta 
dig Rheinland wiederbere fe rin Sattel fühlt, daß er es gar nicht notwendig hat, vor der Krone 


N mehrer Si i S 1 i h 4 „ =, 1 1 4 
er e Sißungen abhielt und am Sonnabend einen Bericht werden. Das Problem ſei des b ſo wi 1 ıng i 
d Katie, der die Reparationskommiſſion in ihrer geſtrigen Sitzung nicht denken könne, ee en A e . irn Pau e e und den König mit einer chine⸗ 


äftigte. Folgende Fragen wurden erörtert: Lage ſein werde, ein ſicheres Urteil über di chliche Lei M der Ba teipolitik b O 
\ 5 : ſiche Leiſtungs⸗ t Mauer der uernparteipolitiker zu umgeben. hne 
0 e een e 1 Schwierigkeiten iſt es Stambulinski gelungen, das n eue Wahl⸗ 


geſetz in der Sobranje durchzubringen und nach der Abänderung 
des Wahlgeſetzes wird die nächſte, bald vorzunehmende Wahl ohne 
Zweifel eine bedeutende Majorität Stambulinskis hervorbringen. 


1. Hatte das Reich das Recht, ohne Zuſtimmung der R ähigkei i 
N Hatte d g der Repa- fähigkeit Deutſchlands abzugeben, bevor d altſamen Eingri 
menstommiffion eine Anleihe auszugeben? Dieſe Frage wurde in das deutſ ce 5 n und der Bob an Bat 
1 2 N eee —y— eee 14 19 ei. 8 
| . ie Reparationskommiſſion laut Artike es Ver⸗ uch ſehe die Reichsregierung keine Möglichkeit, daß das deutſche] Nn 
| ent Diktats das Recht, das Ergebnis der deutſchen Anleihe als Volk ſeine einzige Waffe, den paſſiven een jan Die Entwaffnung der Stadtbevölkerung wurde nach ſchwachen 
des ahme für die Reparationen zu betrachten und die übergabe] Hand legen könne, ohne daß auch der Gegner ſich auf die Linie des] Widerſtänden vollzogen In Sofia, Tirnowo, Filippopel, wo die 
for geſamten Zeichnungsergebniſſes oder eines Teiles davon zu status quo ante zurückziehe. bürgerlichen Parteien biele Anhänger haben, würde die Entwaff⸗ 
| Norten? Der franzöſiſche und der italieniſche Delegierte ant⸗] Hierauf ſprachen die Redner ſämtlicher Parteien. Der Aus- nung mit peinlichſter Genauigkeit durchgeführt und Stambulins 
ei ſchuß war einmütig in der Ablehnung der von der 3 ſell im Klub der agrariſchen Partei mit Befriedigung die Er · 
| = ‚ erte erzeugung | klärung abgegeben haben, daß nunmehr eine bürgerliche Revolu⸗ 
den 8. Sind die von der Reichsregierung und von der Reichsbank von der Notwendigkeit der Fortführung des paſſiven Widerſtandes mit] tion ohne auswärtige Hilfe vollkommen ausgeſckloſſen ſei, da im 
| Aug d an F. Gardatlen gültig N e e * Eee Abm. gen die a hkicher laum 1000 Gewehre und 10000 Patronen verſteckt 
h beinahe des franzöſiſchen Delegierten antworteten alle andern tung des Ruhrgebiets don der heut en unrechtmäßigen Invaſlon 3 blieben wären. 
| j 15 und 5 . N fei 8 herbeizuführen. . 8 10 Bie ET 600 1 tungen 12 gie deren Brut, 5 mit 
x ierten hätten infolgedeſſen über fie keine Generalhhpoihel. der enali r e er awiſchen Regierung endli eundſchaftliche Beziehungen 
nn Reichsbank könne ausreichende «Garantien geben. Die Antwort der engliſchen Regierung. hin werden inzwiſchen fortgeſetzt, wenn fie auch auf kurze 
na Sir John Bradbury und der Belgier Delacroi wurden beauf⸗ eit eine Unterbrechung erfahren haben, nachdem die Delegierten 
bunt. gemäß den erteilten Antworten eine Note an die Kriegolaſten⸗ zwecks Einholung neuer Inſtruktionen nach Belgrad und Sofia 
mi abreiſen mußten. Die Verhandlungen drehen. ſich in erster Linie 
um die Fragen der mazedoniſchen Banden und deren Der 
eitigung und die bulgarische Regierung ift nicht nur bereit, auf 
ulgäriſchem Territorium alle mazedoniſchen Organiſationen zu 
unterdrücken und Bande bildungen in den Grenzgebieten zu per, 
. 5 d m mia 5 5 2 5 1 5 Bedingungen, auch 5 
die Erklärung hat keine große Bedeutung, da es ediglich | ; ar RS ART N g x 5 n, die Bekämpfung des Pandenunwe ens in Mazedonien 
8 eine formelle Sicherung . Zukunft Handelt, 1. A ie W le Vece d mich einge REN In ud mit bee u Regierung, auch mit Waffengenen 
dati päter einmal 5 3 59 0 an ar gleichzeitig Nepas Were be abe, Daher {tin dert eier Hetbergsinteiner n e 3 A8 e bie el ei N 
eleiſte un nleihezinſen be f 1 BZ Es i — * ' ) & 0 
25 Beat miſſion de Deka b geife gende ln Fortſchektt zu erb cken. füdſlawiſchen Regierung, die Grenzwachen verſtärken zu können, 
K bzw. die Zuſtimmung der Belgrader Regierung zu einer Abände ; 
rung des ßulgariſchen Wehrſyſte ms, da fie nach dem jetzigen Söldner⸗ 
ſyſtem nicht in der Lage iſt, genügend Truppen Ju erhalten, um 


lag, den Hughes einige 
i 


| führt werden, daß der Verſuch der Ausgabe der Anleihe ohne W a 0 b 
aft x erſuch der Ausgabe der Anleihe Mon t: vorher in Amerika gemacht habe. Es jei aber eine ſehr wichtige 
1 Inge Beltchigt morben T 


er alle Rechte auf die Güter und Einnahmen im Deut en] derart ges Vorgehen die D olt 


ngung für e 
ſtändige. Räumung des 
g rm amm wiſf 
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a ge er ei Asauitg die Kufmerkſamkelt auf die 
edeutſame ede de 1 f 8 7 

. N un die Grenzen hermet abfperren zu können. Dieſe Forderung 
ra . erg 9 den Pte ut en t 1 ee gen wrd in erster Linie die Unterbrechung 
fiche metern — — ehen der Niſcher Verhandlungen verurſacht haben. - 
In e en 4 e, e e deres be, den ene benen g eg bem, aufe 
fe i 5 . n 1 der Bauernparteiführer werden dieſe Wahlen mit einer totalen 


u weiteres ungeheuerliches Urteil g fällt worden. Det Drehſch iben⸗mnawet = BF fh pit dende 3 erung der bürgerlichen Elemente enden. Wie ſich bie 
N f au Desanäiden, SIE — 45 . Di dieſen hlpraktiken verhalten werden, iſt frag⸗ 


ie fi immer noch der Haltung eines wohlwollenden Beiſeite· 
1 N 6 22 n 281 Ar v PN LA 

Stimmen der englife en Preſſe. f 

„Daily Chroniele“ meint, die Erklärung Poincares, die 
Aufgabe von Eſſen nicht erwogen werden könne, außer als letzte 
Schritt, wenn die geſamte W Reparationen erfolgt fei, 
ſei eine Politik, die die Zerſtörung des Verſakller Vertrages und 
die Erſetzung durch eine en NER Annegion bedeute. 
15 Fönne Großbritannien lets z u ſt im men. Der 
stand Englands müſſe ſeſt Ne t mißzuverſtehen⸗ 
Veiſe a, Were enn das geſchehe, ſo werde ma 


Aus dem beſetzten Gebiet. 


ee: zur Zwangsarbeit. Nachdem das franzöft Bi e 

nangericht geitern den ſtellvertretenden Vorſtand der 

tion Z in Ludwigshafen, Gottfried, wegen eines Sen 
ahr 


Fe 


I 
23 


E bereits im nächſten Monat ſtattfinden, und nach dem Ausſpru 
der bürgerlichen Parteſen, Stambulinsti vor ibrer Partei au 


nicht alt machen wird. 


die Lage in Oesterreich. 


Die Oppofition der Sozialdemokraten. 
Die gemeldete Ver der ſozialdemokratiſchen 
Oppoſition im Parlament und be erben hinetisrat io» 
wie im Budgetausſchuß bedeutet eine empfindliche Störung des 
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Ju diefen draſoniſchen Urteilen iſt zu bemerken, daß ſich die den 
rurteilten zur Laſt gelegten Handlungen am 1 März, alſo bevor 
franzosen ben, Betrieb übernommen und ehe fie das Perſonal 
dell benachrichtigt hatten, etcignet haben. Ebenſowenig war 

. age kommende Verordnung 147 (Gefährdung von Eiſenbahn⸗ 
Nanzy orten) damals öffentlich bekannt gegeben worden. 


2 


de 


52 


der 
12 IE 


N de dene e e ger erg f u 8 ’ a 1710 22 * t Ko ee 1 ören. m parlamentariſchen Arbeltsprogramms der Regierung. 
ng erletzt. artige Unfälle ſeien ziemlich häuſig. Die Schul „We iſter zette“ ſchreibt, es e nicht die geringſte t in di terferien, ohne die Vorlage über 
f dara ht, daß das britiſche Parlament irgendeinen Plan der En. r Baron geh ieh 56 755 Iftarifn Selle 


Si ſchieben die franzöſſſchen Stellen dem Umſtande pr Die ) 


q Regierung 
N un nal ihre Poſten verlaſſen hätten, Die franzöſiſchen Behörden voll zuſtimmen werde, annehmen wird. Unter Hinweis die 
rden übrigens die Gemeinden füt die Bewachung der Eifenbahn- wachſende „Widerſetzlichkett Belgiens und Italiens“ und auf 
Mailänder Erörterungen Jaſpars mit Muſſolini, die ein Ereignis 
ernſter Bedeutung ſeien, ſagt' das Uberale Blatt: „Wie groß 


die Anderung de 
und die Verringerung der Nintſterien von elf auf 
acht beſchloſſen zu haben. Den Hauptſtreitpunkt zwiſchen Regie · 
Mag 4 ppojttion bildet zurzeit die Frage, ob das Heeres⸗ 
mi & ige der chriſtlichſoziale Abgeordnete 
Sen i 5 = a ibſtandig bleiben oder mit dem Mini⸗ 
fen i don ben Frandoſen verhaftet warden. Gin Grund wurd nicht auch immer das militäriſche 2 Frankreichs iſt, 
a Peegeben. Ahnlich wie in Dortmund haben die ene nr 152 omatiſch 95 d moraliſch ite ifoliert.“ 
= ur 
de naheſte mußte der Plan der Auflöſung des Heeresminiſterium 

fallen gelaſſen werden. Die Regierung war hierzu auch bereit, 


Atte, Gebe intrat Korte, der ſellvertvetende Vorſitenve des A 
dat 81 je als Gegenleiſtung die Auflöſung des ſogenannten 
U 


Neitet worden. Die Gründe für die Verhaftung ind bisher ni 
8 a bringt fie aber in Verbindung d ber el mh perde 
ede dal we die Kohlenſteuer an die Franz em an bes 1 
’ n . ig 


ke eim ke, oft et Komitee, 
i ee DE € ber Eee Ae ee dem Röffer 
unde für f e zu 
in einem ſehr fahne Are m ee 
Hamilton Star“ veröffentlicht. 72 PEN 
General Hamilton übt zugleich an Den gegenmmättigen Zlethoden 
8 e ae rde des N ſchaͤ AL 
tit. immer mehr de chein, ö ölker⸗ 
0 e e en 


feet, daß weitere Verhaftungen von Gro 
FR aub von Lebensmitteln. deloh, im ben n Kreiſe 
e i. W., wurden bei dem dorti ändler rad. ie x 

g amtliche Beſtände an Eiern ü Butter an Hence Leberamftteln 
erte von 15 bis 20 Millionen Mark ſomie ein Kraftwagen „ber 


82 


ung ihres e Programms für die ſozial⸗ 
(en ug 


erneut icht werden, durch Verhandlungen mit der Oppo 
die Lage zu entſpannen. 


N Wedau dge Der Wagen follte in der Frühe des gestrigen Taget Die lit Yes hate eien bor e Tirfomaten, d 0 O eichs Völkerbundsanleih 
Aden eben Der? e r Frühe al ei ichen Beß Date Teich vorſcch ige Tirfomaten, denen es a eſterreichs Völkerbundsanleihe. 
el RE TEN Se ar a ur PP BER ID WEN RE ee 


ner lane Wöstetenadelagun nach Genf, die gegen 
\ a fol, in Pra mit dem ae: Außen⸗ 
. * und dem Präſidenten Dr. Maſaryk eine Be 
gegnung haben. Nach der Genfer Beratung reiſt er nach Ro m 
u Beſprechungen mit der italieniſchen e Dieſe Reiſen 
ängen zuſammen mit dem Sanierungsplan für Ofterreich und 
gelten der ur der großen Völkerbundsanleihe ſowie vor 
allem der Teilnahme Italiens an der Anleihe. Die 8 
ben in uu, wie bereits gemeldet, der öſterreichiſche Ge⸗ 
jandte in on. Dr. Folkenſtein, und zwei Kommiſſare des 
ölkrbundes in Rom eingeleitet. 


Bene war, —— verhaftet. — — —— ſich ee g 0 5 11 0 Ritt bei» 
4 e r e Dem . 1 1 ieſe ieru ve en P 

ird aus Neben N e e egen 1 der Men 0 che it, die fle nah 1 Hiper 
en nächſten Wochen geiichert ſei. Brotgetreide ſei bis Mi ee Ne ade ls ale ote ac 400 Selen 


dethanden Ci it im freien md werde michts and i ig blei 
5 2 a g N we ts anderes als ein paar tote Knochen übrig bleiben, 
Ah Eh ee a un nicht ie ein guter Genius aufſtehe, der dies Men eit gegen 


rde durch Einſpringen des Lebensmitte chheit gegen 


im } 
I Fette find für biemä ö en; g a n b \ 
Mes a nieder ie ia fee äte Deutschand Mltatied d 
1 Bezirk a iffelbvrf ug 1905 gr 5 oggen und Mehl, i 4 Ye 
teinere Mengen Zucker, Kartoffeln und 150 Zentner Fett zur Ber] Ob Deutſchl e e dle ac lee xtigen ee ſich dem Bunde 
5 ng gelangt, Die Verteilung erfolgt im engiten Ei hmen anschließen würde, ſei viell! t fraglich aber 
dem Wohlfahrtsamt. Es haben mtfiche Vereine und Rerionen, geladen werden. General Hamilton, der in dem Verbande der eng⸗ 


J yit 0 g —ä—ä ſ — — —ͤ— — — 
ie durch das Wohlfahrtsarit unterſtützt werden, Zuwendungen et” lichen Kriegst. nehmer elne bedeutende Rolle ſpielt, fährt dann fort: 
ven Sinderheine, Nenner, Mittelftenbetichen, Sand der 4 5 A ae 5 1 e en er 5 8 
en, Arbeitsloſe, die zahlreiche Kinder haben, uſw.). Ferner IIND |: A en vielleic en Kriegst-i nehmer 
Aker 200 von den ee e 3 Deutſche ihm den al der een nehmen, mb eee 5 Neu- Bestellungen 


Degen der ſchlecht öſi jeſen Mitteln lionen deutſcher Kriegsveteranen in Verbindung ſetzen, wen 

FFC dic nu ez a Keine 
Smeets ein Opfer ber eigenen Genoſſen. Es hat ſich ergeben, | Hä enge ene en 

ken, der Mechaniker Deu tzma nin, der den Ans auf Smects Hände 4 fo wer 16 5 Hut 

en hat, bis u turzem 5 rd ber, endes war 

e rierenden Gegengründung des rheiniſchen Volksbu N 

Insgeſamt ſind acht erg Haft. Be 1 


für April 


8 S h . e e libe iführer 
| die deutſche Kommiſſion J ür Auswärtiges Völkerbund bereits in ſeiner bentla n Gesel 0 m wih . von allen Poſtanſtalten. den Briefträgern, 
für weiteren Wider tand. I en te. In dieſem Sinne bietet der Artitel des unſeren Agenturen und in der Hauptgeſchäſteſtelle 


Poinat, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr.) 
angenommen. E 
Man verſäume nicht, bei der zuständigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
1 ae beantragen. 


In der Sitzung des Ausſchuſſes für auswitige Angelegenheiten] des Unterhauſes, bel de Frage elne wichtige Rolle ſpielen wird. 
Fer der Reicheminider des Außen Dr. b. No len bert auf die] Auch dieſe Verhan lungen werden im rg kaum ne pral- 
Ä chen Ergebnis führen? an dem Widerſtande Frank- 
em antsjerreiäts Hughes tell, den dieſer in emer Rede) reichs zu ſcheitern drohen Wenigſtens verſichert N r Vertreter 
de 20. Dezember entwickelt hat, antwortete, der Reiche miniſter, die | der „Times“ da! Ixankreich gar Hl Zaran denke, den B ſeiner 
utſche Regierung halte den vom Staatsſekretär Hughes gewieſenen [angeblie en Rechte dern! en Sole 
Bine 2 


2 


j 
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—+ Polener Tanehlat. - 
er 5933333535 5555585550555555509 


De & 


Die Verlobung unſerer Tochter Leni⸗Maria 1 
mit Herrn Werner Krüger aus Stowitowo o bechren Br 
wir uns En hegen. 99 9 

dannen Winkel AR pe m Selen an, 
2 Grüge. 


Rittergut en Oftern 1923. 
Kreis — 


Dr 
> 


ASSESESESTSESESSEE 


z 


Leni-Maria Winkel 
Berner Krüger 


Verlobte. | 


7 i 

v Else mit dem Quisbesitzer Fler Else Rohr Wi = wennn. Dora Bruck 

N Willy Wolke 1 1 11 Gochter des Henn . 11 ‚Karl Bruck | Richard Nutzer 

\V  beehren sich ergebenst anzuzeigen mühlenbesitzers Bruno Roy und. Gau 1 Fran 

N eee Emma, geb. Fanske oesicile „ee, geb. Simon. ‚Opiobie. 

W Bruno Roy und Frau |] ich mir hiermit bekannt zu ‚geben. 47 mana. Ostern 1925. j 

3 n ür oa 2 5 N any Wolke. ; 14 — . Ense ee 2 

3 — ——BK ĩðV—q !.. .. 0 1 Offerwunfd} 
3333333333338 I che RC m ce 2, Zt ln 30 * 9 8 . e ee 5 


perheſcaten, 


Slot. a. N. 06 a. d. G. 5 


— ͤ ——— gr 
Als Derlobte grüßen . 


die Verlobung ihrer Hinder Midtgarette 4 4 | 


77 2 
{ s Redel dend Geineie Fecher ih ee. e 

5 illy Giefk e ee. 1 1 1 Ende #57 
. d gran ek. 8 J., a. g. Fam. heiter nat 

1 un och und von angenehmer 7 


3 Erſcheinung. Sie ift im H „ 
halt gut bewandert. must 


1 © 
1. Behr ran 1928. 
— U IE: in guten Verzälniſe, 


x Biete, Meqnat 2. 


se: era — 


Witwer mit Kind nicht aus 
ſchloſſen. Gefl. Off. — 


a. d. Geſchä'tsſt. 


Statt beſonderer Anzeige! 


5 Heute früh 7 Uhr eniſchlief sanft nach 
ſchwerem Leiden meine unvergeßliche Frau, 
meine treuſorgende Mutter 


Teatr Palacowy Wolnokel 6. 


"Vom 28. März bis 1. April: 


Der} Assalt-Konig 


Agnes = 
ia | imärikanisches Sens dr 6 Ak 
in Alter von 48 Jahren. nerikani W er ware IE ten. 


In tiefem Schmerz 8 
neh deb Se. 
Reinhard Sauer. | 

Pudewtt, den 29. März 1928. en Gewahiges Drama nach dem berühmten Roman von * Tolstoj 


„Der iebende Leichnam". — Die Hauptrollen sind besetzt durch 
Beinbeid Schänzel, Aitred Abel, Margit Barney 
„und-audere bekannte Filmsterne. 

Beginn der Vorstellungen um 4½, 6½ u. 8½ Uhr 


Die Beerdigung findet am Pe bert 2. 1 
nachmittags 2 Uhr von der Kite and 


. ul. Prase 201 2 Harkt).| 


2 


Hackmaschinen 


Fabrikate ee eee 
Bauart Donne N 4 Lippitz, System „Barrazin“ 
N für Rüben und Getreide Maschinenfab wnüäbeortroffen in Materialgüte 
nin technisch vollendeten 1 u zig Poznaf. | Jauer I. es ab Lager Pozrnad. 
9 an Ma 
Telephon: 52-43. f ing, + Ji ei — -, ., Poznafi, d Mieitylekiege 23. 


Ho. er, Semntag, d;8.April 17 
\ Hp ahende 8.Uhr im gr.Sasle d. Er. Vereinshauses \ 


Die neueſie Mode, = > Br ee an d 
die hausfrau, — | = .D.. Werke Yon Georg Schumann, 
Beſtellu immt entgegen 6 k 
E. D * sus U. warn 16. * * 555 5 e Men. a Gamior, 7 An 


beverrugt im 
* Tollen 2 


9 
0 


\ 


* 


* 


iS * 
Fi 


1:2 


1 


des im öff. „ unſchäsbarem ö ö 
* N 1 08 ſteht unſer Baro⸗ſes augenblicklich nicht für geraten hielt, den Dichter neuerlich 


ji meter wieder einmal auf Kampf! Aber das iſt mir gerade bee willigte er nach kurzem Bedenken ein und führte 
recht! 


Y 


ir 
} 7 
2 


8 Be; ſicht Danat 
Seit, mit dieſer N 


venpigkeit des baldigen Bildens eines ensfprechenden Poſßens ber 
Dolniſchen Regierung.“ x 


1 


gehen und von ihm die Schließ 
Auf den Tag freue ich mich!“ achte er ingrimmi 


werde ich mir vorkommen wie der Diplomat eines lange ge⸗ 
muechteten Laudes, dem es endlich 


. 


N 


1 Behandlung. Da habe 


| Sonntag 1. April 1923. 


Aus der polniſchen preſſe. 
Cine Nevifion des Verhältniffes zwiſchen Danzig 
und Polen 
Alengt ein Teil der polniſchen Preſſe. Der Krakauer „Mond 
. * or ma- entnimmt der „Dien nik Gdasski“ 
em 15. März) die nachſtehenden Auslaffungen; 


Voſener Tageblall. 


Lohal⸗ u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, den 31. März. 


Oſtern. f 
Sſtern, das Auferſtehungsfeſt Chriſtt, iſt da und wird von der 


(Ny. 61 | aläubigen Menſchheit wieder als echtes rechtes, Freudenfeſt begangen 


werden. Auferſtohung feiert aber auch in dieſen heiteren Sonnentagen 


4 haben dansig an der Weichſel⸗ und Memel an der Memelmündung die Natur draußen mit ſproſſendem Grün und dem Lobgeſang unferer 


n für Polen ungeheure Bedeutung als zwei Ausgangspunkte] gefiederten 


lutte der See; fie wurden aber durch foldie Ginderniffe verharrte 
Aa daß wir gegenwärtig vielleicht in Konſtanza und Trieſt 
a Si Rechte beſitzen als in Danzig oder Memel. In diefen beiden 
fen hai uns die Koalition mit ber einen Hanb (ehr wenig ge⸗ 
Eben und gleichzeitig mit der anderen Hand fehr viel genommen. 
Bor hat uns mit filtiven, unfere Gegner hingegen mit realen 
beiden bedacht. In den Beſchlüſſen der 
no: Stand der 
e um einen milden Ausdruck zu gebrauchen. 
— Gedeihen auf ein gutes Verhältnis mit Polen ſtützen. 
leht aber vor, jene Politik zu betreiben, die die Deutſchen 


70 „Juſta⸗ 
tpolitik“ nennen. Es 1 


handelt Polen zum Roſſen. Das währt 


aber nun ſchon allzulange, als daß wir nicht darauf reagieren 
foltten, und zwar-mit aller Entſchledenheit. Wir müſſen ſowohl 
Danzig als auch in Paris und London erklären, 


daß wir dieſen 


Stand ja, noch mehr, 


der Dinge nicht länger ertragen werden; 


nte bezüglich dieſer inneten ! g 15 
Städte müffen unbedingt a l bei ſchlafes lag. Damit dieſes Erwachen vollkommen werde, iſt ſchönes, 
Dinge iſt eine Quelle beſtändiger Mißverſtänd⸗ heiteres Oſterwetter vonnöten. Die Frage, „wie wird das 
Danzig kann] den beiden Feiertagen fein?" bewegt nicht nur die Jugend wegen der 
Es von dem Wetterausſall bedingten Tollettefragen, ſondern auch das 


Freunde. Und wer etwa davon bisher noch nichts verſpürt fikate der polizei 
haben ſollte, der wird eine Ahnung davon bekommen, wenn er die lichen l wurde feſtgeſtellt, * andere Aich Bank 
beiden Olierſelertage zu einem Cpagiergange in die nähere oder hoten in der Stadt im u ‚And, Die Falſtfi 

fernere Umgebung unſerer Stadt benützt und dann Herz und Auge Be aber die Zeichnung iſt ziemlich verwiſcht. Die Auf⸗ 


2 et 


Sr BAR WE, 


nehmen, in 
reis und den 


— — 

x Der vollſtändige Straßenbahnverkehr am morgigen erſten 
Dfterfeiertage wird nachmittags 2 Uhr auf allen Linien aufgenommen. 
Vormittags findet er bis 2 Uhr nur auf der Linie 1 (Bahnhof) ſtatt 

alſche Fünfzigtauſendmarkſcheine. Die Lemberger 
W der ar Landesdarlehnskaſſe 85 am Wie 
die Polizei davon benachrichtigt, daß ſich in ihrer Kaſſe einige Falſi⸗ 
von 50 000 Mark⸗Banknoten vorfanden. i 
ſind. ſtfikate 


im Um das 
% 


in der Mitte hat etwas kleinere 


ſich weiden läßt an den Feldern und Wäldern. So wird die Aufer⸗ Bi i üünd verkehrt. Di. 


ſtehung der Natur zugleich zu einem Auferſtehen unſeres eigenen unterſcheiden ſich 


Menſchen, der die letzte Zeit in den Banden des Winter⸗ 


Alter, das aus leicht begreiflichen Geldbeutelgründen von derartigen 
cd Been ja nicht belaftet wird, dagegen doch auch einmal eine 
rechte Oſterfreube genießen möchte. Mit ganz befonderen Erwartungen 
ſieht die evangeliſche Chriſtus gemeinde in St. Lazarus dem 
zweiten Oſterfeſertage entgegen, an dem im öffentlichen Gottes⸗ 


Wetter an geſchloſſen. Der erſte Börfentag nach Oftern 


e j 
ch in der Farbe. Die rote und die grüne Farbe 
find intenſiver gehalten. 


Die Pofener Geldbörfe iſt ſeit bis ein 
+ Die Pojener Geldbörſe ist fi A f Wantee 80. 

x Einen Selbſtmordverſuch durch Vergiftung unternahm geftern 
am Kaliſcher Tor die jährige Regina Rudzka aus Lodz, die fid 
hier obdachlos aufhielt, indem ſie aus unbekannter Urſache eine 
giftige Flüſſigkeit aus einer Floſche trank. Sie wurde von Soldaten 
in ſchwerberletztem Zuſtande gefunden und dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt. 

S. Die Gründung eines Verbandes der Schweinezüchter 


wurde 
wir müſſen fordern, daß man nach jo vielen traurigen Erfahrungen dlenſte die Einweihung der Kriegergedenktafeln vor ſich gehen und | gelegentlich der Zuchtviehverſteigerung am 8. d. Mts. in der Groß⸗ 


an den ſtaats rechtlichen Verhältniſſen Danzigs 
Stechen Korrekturen nr Gleichgeitig müſſen 
— ritte unternehmen, daß ſich in Memel nicht eine ähnliche Farce 
iederhole. Unſere bis zu den äußerſten Grenzen getriebene 
ität bringt uns unausgeſetzt Schäden ein, die Koalition aber 
mmert ſich nicht darum. Es kann der Augenblick kommen, wo 
die m. — Polen „a 3 eig daß . 
0 unk Angoras und Kownos beſſere Früchte bringt. im 
e Koalition das?“ nens 85 10 
In feiner Nr. 62 vom 16. März gibt das iger polniſche 
glatt eine entſprechende Ausla 75 der Weſenet 8 ray: 
og nasska“ wieder. Sie lautet: 

Wiederholt haben wir hereit® auf die onormolen, geradezu 
unmöglichen Verhältniſſe hingewieſen, die in 
obgleich feit dem Inslebentreien des Verſailler Ver ges ſchon 
Jahre berſtrichen find, Es macht auf uns den Cindrud, daß 
zum Widerſtande angeſpornt hat. 


tung der uns vertragsgemäß zuerkannten Rechte aufzuſchwingen, 
ohne Rückſicht darauf (wir belohnen das ee e fte Ns 


Front hinter die Regierung ſtellen.“ 
ien d iſt das,“ jo ſetzt der „Dien nik Gdasski“ 


wir ſöhne 


74 herrſchen, Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine giot über die vorla 
ra 


| 
Es iſt] Landarbe 
t zu brechen und ſich zu Energie in Ver⸗gebrach 


In dieſem Falle wird ſich die ganze Nation in geſchloſſener und 


gegenüber Polen ein Akt der Pietät erfüllt werden ſoll gegen die mehr als 380 Helden⸗ 
„die aus der Gemeinde im Welttriege für ihr Vaterland den gain 

So wird das Oſterfeſt die manig achſten | Hattfin i 
Empfindungen bei uns auslöſen, die fich zu einem Freudenjubel ver- Schweinezüchter zu dieſer 


Heldentod geſtorben ſind. 


dichten, der dem Apoſtel den Jubelruf auf die Lippen zwingt: „Tod, 
wo iſt dein Stachel, Hölle, wo iſt dein Sieg de 
Allen unſeren Sofern wünſchen wir ein geſegnetes Feſt. 2 


Vorläufige landwirtſchaftliche Lohnzahlung 
ab 1. April,. 


Der landwirtſchaftliche Arbeitgeberverband des ſtahlen Diebe unter Anwendung einer Leiter einen Herrenpelg mit 
ufige | braunem Opoſſumkragen, mit 
im 


Lohnzahlung ab 1. April 1923 folgendes bekannt: de 
— viermona licher Berhandlung konnte der Rahmentarif für die 

tier bisher in Warſchau noch immer nicht zum Ab ſchluß 
t werden. Wir find daher leider nicht in der Lage, eine beſtimmte 
Mitteilung über die neuen Löhne machen zu können. Als Wertmeſſer für 
den Zahlungsmodus wird eine gewiſſe Menge Roggen für die Deputanten 
age öhner zugrunde gelegt werden. 


des Verhältniſſes Danzigs 955 Polen verlangt. Die Rechte, die] den bisheirgen Lohn weiter hr bezahlen und ihnen zuzuſichern, daß nach 


Anke und das polnische 


entrum find in dieſer Sache 
Aaken Die entſcheidenden 1 


eines 
Faktoren in Danzig ſollten ſich bas 


Ueber den Handelsverkehr zwiſchen Polen 
und Palaſtina Aber Danzig 


ſchreibt der „Daiennil Gbass ki“ (Nr. 61 vom 15. März):] die zu miluäriſchen übungen eingezogenen landwirtſchaftlicher Arbetler — 


erzielter Einigung in Warſchau der Mehrbettag nachgezahit wird. 

Die Deputanten erhalten 60 

* 12 Morgen Kartoſfelland. Anſtatt der 60 Bir. Kartoffeln In natura 

Bu: mes Morgen Land alt3,e,ehen werden. Ferner 30 
nd, 


Ferner macht der Arbeitgeberverband über die Lohnzahlungen an 


. Halbjahr ſteigerte ſich der polniſch⸗Paläſtinaer folgendes bekaant; 


Dangig ſehr weſentlich, und zwar momentan nur nach 


‚einet Richtung hin. Angeſichts der hohen Valuta in Paläſtina iſt zu a 
einer Einfuhr nach Polen nicht die Rede, hingegen iſt die daß 


bon 
Ausfuhr aus Polen infolge des niedrigen Kurſes der polniſchen 
In Ichter elt ui ger Danzig nach Jaffa gröber Trans- 

n N it gingen bo e ö 
porte an Material Ritzels der Shi „Neutral“, „Admiral“ und 
Oſtmark“. Am 19. März läuft das Schiff „Adintral“ wiederum 
aus. An Ausfuhrwaren find zu nennen: Bauholz, 


Manufaktur, Lobzer Spinnereimaſchinen (einige Lodzer Fabri⸗ 
1 eröffnen in Paläſting Filialen 1 55 Unternehmen), Lubli⸗ 
ner igarettenmaſchinen. 


8 in Danzig, um mit der hieſigen volniſchen Kaufmann⸗ 
ft Füßhlung zu nehmen. Die Secverbindung zwiſchen Danzig 
und Jaffa iſt bereits eine unmittelbare, Die Reiſe dauert drei 
Wochen und it im Vergleich mil Trſeſt und Gala weſentlich 
billiger über b Die bekannte Bank „Jewiſh Colonial Truſt“ 
Dose und läftina 10 Pad in Du 55 Filiale in 
nzig zu eröffnen, um den ndelsver iſchen Danzi 
Roten un Ft gu erleichtern. 10 5 2 > 
Außer dem Handel Herbinbet Polen mit Paläſtina das jübiſche 


Auswanderertum, das an die 30.000 Köpfe heranreicht und momen⸗ 


tan ohne polniſchen Konſularſchuß if: Das ſpricht für die Not⸗ 


Amerttantiches Gonprinht 1 bei 6 ar! Dune 2 Berlin. 
Der heilige Berg. 

. - Roman von Wilhelm Hagen. 

(60. Fortſetzung.) Nachdruck unter agt.) 


ement, Lodzer wiederum vor ſchwierige w „ Lg an 


Ä 357 8 wedmähig erwieſen hat, hat ſich im Lauf 
ur Paläſtinaer Kaufleute weilen 17 Sr 


wöcigen milutäriſchen Übungen eingezogen werden, bemerken wit, 


zu verabfolgen ſind. 
Penſionsmütterbeſprechung im Frauenbund. 

Die Verſammlung der Penſionsmütter am 27. März war 
Probleme 
eſtellt. Nachdem nun zwei Monate lan 
Wentionspreites nach dem Stande des 5 ſes als 
e des letzten Monats 
. wieder verſchoben. Der Roggenpreis ijt 
M & hat jedoch bei den Preiſen der übrigen Lebens⸗ 
mittel keinerlei Einfluß gehabt, und die anfängliche Hoffnung, es 
würde nun eine meine Verbilligung der Lebensmiltel einſetzen, 
wurde getäuſcht. Selbſt der Brotpreis, der unmittelbar 
vom n hängen ſollte, iſt nur unweſentlich ver⸗ 
inge worden. Deshalb wachſen die Schwierigkeiten 
r ele wiederum beträchtlich. Troßdem mar 
ch die Verſammlung einig, daß es nicht angängig ſei, die vor 
zwei Monaten getroffene Vereinbarung wieder umzuſtoßen und eine 
andere Breisfeitfegung vorgunehmen. Der Preis von bier 


ntnern Roggen fall auch künftig maßgebendſdes Ge 34 k felt ei Deulſchtumsbundes Pom 
Pe en 4 Ba ne som Reet Us iſt noch mitzutel von 
Es iſt zudem ja anzu⸗] Tür des s des Geſe 


ein, und die Penſionsmütter wollen lieber die 
neuen Schwierigkeiten in Kauf nehmen. 


Augen. 
„Nein!“ beſchied ihn Völker. „Ich ſagte Dir ja gerade, 


„In dem angegebenen Zeitpunkt g'aubſt Du mit Deinen] daß ich ſelbſt erſt vorhin die Mitteilung erhalten habe!“ 


Unterſuchungen fertig zu werden )“ erkundigte ſich Fernleltner. 
a „Zuyerſichtlich buche Völker. 55 


Vielleicht ſogat 
früher. Und ſobald ich klar ſehe, „magſt Du zu Vogelreuther 
des Hotels verlangen.“ 


Ein Au leuchten der Freude gi 


erſehnte Ultimatum zu überreichen!“ 


f ir ti e- wurde. 3 ; 
„Ich glaube, Du wirſt die Szene ganz dramatiſch g Sein eifter Gang war n Bogelreuter, den er in beſer scheuen Bit 


Be⸗ Laune 


ſtalten!“ lächelte Völker in gutmütigem Spot 
WWas tun wit aber, fragte Fernleitnet nach kurzem 
denten, „wenn der feind das Uliimatum ablehnt?“ 


ernleitners Geſicht. „als 
über Fernleitn A 2 ee 


„Dann laß' mich ihm die Freudenbotſchaft überbringen!“ 


Ion bat Fernkeitner. 


„Wenn es Dir Spaß macht, gern!“ nickte Völker. 
\ yo wüßte mir keine größere Freude!“ meinte Fernleitner, 
dlefer treuen Secle die Befreiung von der Sklaverei zu 


Damit ſtürmte er hinaus, ſchnallte ſich die Skie wieder 


vergönnt iſt, das längft * und jagte den Hang hinab, auf das Hotel zu, in dem oben 


er erſte Walzer der abendlichen Tanzunterhaltung geſplelt 


unter den Gäſten traf. i 
Fernleitners Bitte um ſofortige Freigabe Loisls aus feinem 


„Dann laſſe ich,“ antwortete Völter tampfberett, „in einer | Vertragsverhältnis ſchraubte zwar dieſe Stimmung weſemlich 


großen Tageszeitung einen au führlſchen Artitel erſcheinen, in 
ö 


dem ich die Geiahr eingehend begründe und die 
„Bravo!“ nickte Fe 


8 „Zuvor aber muß ich unſerem guten Vogelreuther noch 
einen anderen Schmerz zufügen!“ lächelte Völker. 

„Durch den Kauf der i 1 „ha 
er doch auch unſeren guten alten Lost unter jeine Herrſchaft 
gebracht, und der Brave muß nun ble Langen Winker moäale 
hindurch als beſſerer Stallknecht un Hotel unten ſein Dajeın 
friſten! Ich habe ihn neulich getroffen; er ſchen aber unzu⸗ 
ieden; ſowohl mit ſeiner Beſchäitigung als auch mit a 

ich nun in aller Stille ein Gef 

an unſere Obſervatoriumsſtiftung für ihn gemacht, und gerade 


ab; denn auch der Generaldirektor hatte ſich län 


Vertrauensperſon von unſchätzbarem Werte beſaß, aber da er 


vor 
ft davon etwas wie Triumph, fein Ga 
chließung überzeugt, daß er in dem alten Knecht eine Arbeſtsftaft und in ſeinen Augen im eh 1 5 
* 


rnleitner ſelbſt zu den Stallwohnungen, wo Lois! hauſte. 
Als der alte Mann Fernleitners Mitteilung erfuhr, wur⸗ 


ch 

e 
| den jeine Augen feucht, und er preßte wieder und wieder Kern | „Er iſt noch immer fehont 
Hochalm“, erläuterte Völker, „Hat leſtners Hand. 


„Schon gut!“ lächelte dieſer. „und wenn es Ele recht 
iſt Loisl, dann lommſt Du noch heute mit mir ins Obſerva⸗ 
tor ium!“ 


„Wenn es der Hert Generaldirektor geſtattet — —“ er- ihn Bog 
widerte Loisl mit einem ſcheuen Seitenblick auf Vogelreuther. ist. 


Wir empfehlen unſeren Mitgliedern daher, 95 Arbeitnehmer darüber ſchen Bauernvereine mit dem 
hinzu, zu verſtändigen, daß bisher eine Einigung 


n Warſchau noch wirtſchaftlichen Wi Die ee ee der 
das dritte Organ der polnſſchen Preſſe, das eine Rebiſton nicht erzielt wocden ist. Ferner empfehlen wir, den Arbeitnehmern dach 1 chaftslehrer nr 712 m 3 
te. Kartoffeldepuat und 1 Magde⸗ Ehre. 


wirtſcha 
reitwilligkeit, die üler, die mit Erfolg die erde en eee 
im nächſte in die Oberk der Winte aufzu en. 
de 5 See 4 ee aus 


teien vorläufig, bis die Regelung dieſer Frage auf gesetzlichem in den 1 Dainterge 
Wege erfolgt, füämtliche Naturalbezüge un verkürzt weiter die der beutſyſpruchigenOberklaſ ſe der 
1 e, in der Direktor wire bie Bunte siegen 


polniſchen Landwirtſchaftskammer in die Wege geleitet. Die end⸗ 
Gründung fol am 10. April, vormittags 11 Uhr, ebenda 
den. Es iſt durchaus wünſchenswert, daß jeder deutſche 


ſer Verſammlung erſcheint. 

* Große Einbruchsdiebſtühle. In der Nacht zum Karfreitag 
wurden aus einem Speicher der Firma Lipſchütz in der ul 
Wenecjanska (fr. Venetianerſtr.) etwa 200 Säcke im Werte von 
1% Millionen Mk. geſtohlen. — Aus dem Hauſe Wierzbiecice k 
(fr. Bitterſtr.) wurden Damenwäſche und Kleidungsſtücke im Ge⸗ 
ſamiwerte von 5 Millionen Mk. am Karfreitag geſtohlen. — Von 
einem Balkon des Hauſes ul. Mickiewicga 27 fr. Hohenzollernſtr. 


Beigebezug, Gurt und Leder knöpfe 
Geſamtwerte von 4 Millionen Mi. 


—h. Bienbaum, 30. März. Am Dienstag fand in der 
figen Winterſchule die a a ren 
Na ‚eo Kater ERST nd. Fr 

um, Hauptige sführer Kraft⸗Poſen un ern u eun - 
den der i 9 ptveteins der deut⸗ 
Lehrplan der Unterklaſſen der land⸗ 


hie · 


ab. Die ler 3 


meſter W > nirrg nt ha don 1 3 
v. enba 

. . — Aus bend. & dankte dann den 

Lehrern für ihren Fleiß, der Landwi für ihre Be⸗ 


er der Tätigkeit 


Ferner jpr 
d ebenſ evangelijchen 


ſo der 2 für die Bereit⸗ 

\ d und 
Bezüg ich der Unterſtützung der Familien derjenigen Arbeiter, die Peil fr die Werle A der Vants und Lite. * was ei. 
me 


lern erhielten 18 das Befãhi zur 
rn n 1 gu 8 


bim rn ſich 
f 20 
n, N 
und Hoffmann prüften. rr 
tes Ergebnis teilen, und es te ſich der 
— der Unter 1 and bee e besonders bentich Darin, 


RN 
ittelt fach, 


„auf den 
i dern, 
e 


Eltern 
etan zu haben, wenn i Söhnen die U e gie 
ae Beben ra dann die Obe e 3 erf au 
Dire b. Neymann verabſchiedete | Schiller in ſehr warm⸗ 
fac t et den Bee Seite Eder erhieiten e 
1 
8 Seiten Prämten 
vom Hauptve Poſen 


Grau ß Deutſch. R wirb von 
. 0 n I. u 
berichte; 1 au tr in der Ge ee 


ührerz im Lauf des Mittwoch 


Fe ober worden neben. Alfe pnden Gie in Gottes Namen 
58 Soden ur "len Sie Bann Drinnen in Bits Jen 


mmer 


eitner 
ee ben 


eben Vogelteuther nach dem tbau zurück. 
1 „Das 0 1 Abewrg nel ſcherzte — Genetaldirektot 
„Der große Dichter gußert ſelpſt e den Wunſch, mein 
ihm verhaßtes Hotel zu betreten! Vielleicht verſöhnt er ſich 
en — 3 Sundenpfuhl!“ ea 
N au e % * . Denn 
ich mache en nur aus t eine Tugend. Und 


ließlich wer weiß, wie lange das Hotel noch ſteht! — Wil) 
Br 190 Au 4 ebene daran ehe! — 
Der Generalditektor ſtreifte den Sprechenden mit elne 
8 hatte ſchon immer an 
elitten. Sollte ihm der Verluſt Ruths m 
ben? Der Dichter kam dem Generaldtrektor 
In ſeinem ab P lag fo 
1 
0 1257 . Vogel 
. A 1 do 
10 5 daß ich dor 
def 


Muh begeht 
ete Vo 
5 bent e Aae 


Stimmungen 
ſtand g habet 
eute überhaubt merkw 


„In den Rauchſalon jel 

er noch einmal, als ſie das 

„Ja!“ nickte Fernleitner. 

weder dem 8 7 u. 2 

N Sage ene na tig, denn Deine 
das Leben gekoſtet 

5 e baren nichts. „Und Ruth“ fragte er nur 

knapp. ea! 

elt 

enfa 


rund N rück 
ſitzt ſie nicht unten in den Sälen, Du Fanart 


„Da Sie uns doch ſchon einmal verlaſſen,“ ließ ſich alſo ruhig herauskommen.“ 


dieſer übellaunig vernehmen, „it es mir wirklich gleich, ob Sie! 


le Zett das 
e ee 


15 
95 
1 | | | — Poſener Tageblatt. > 
wieder entfernt worden find, Das beſchlagnahmte Aktenmaterial, Freundes Szypowski⸗Milowiec, angeblich als deſſen Bruder und ; x > 413 115 
welches ziemlich umfangreich iſt, wurde in Poli zeigewahrſam ge⸗ſpäter in Lodz bei ſeinem Bruder. Hier wurde er jedoch ver⸗ Briefkasten der Schriftleitung. 
nommen. Der Dienſtbetrieh des Deutſchtumsbundes Pommerelleu⸗ haftet und nach Kutno ins Gefängnis gebracht. Das Gut Milo (Austünfte werden unſeren Leſern gegen Finſendung der Bezugsquitt nentgel 
Süd erleidet durch dieſe Mahnaame keinerlei Unterbrechung, die wiec. auf dem ſich der Geiſtliche zunächſt aufhielt, war zur Hälfte] aber ohne Gewähr erte. Briefihe Austunh erfolgt une Anemahmameiie und WER 
Geſchäftsſtele iſt wie gewöhnlich für Intereſſenten geöffnet. Wie] Eigentum eines Joſef Szwärcenfer, der ehemals Rechtsanwalt ein Briefumſchlag mit reimarke beulegt.) 
wir weiter hören, erfolgte die Hausſuchung auf Veranlaſſung der in Wloclawer war. Dieſer hatte den angeblichen Bruder feines ©. in L. 1. Die Sache iſt noch nicht geſetzlich geregelt. Wit 
Thorner Wofewodfchuft. — Dusch Urteit des Standgetichts war] Kompagnons ſchon in Milowiec kennen gelernt. Im Gefängnis würden Ihnen ſedoch raten die Annahme des Geldes zu verweiger 
ant 22. d. Pets. der 2 Jahre alte Unteroffiger F. Bueghuüskiſſuchte er den Geiſtlichen nochmals auf und erklärte ihm, daß er oder doch das Geld nur unter Vorbehalt ipäterer weiterer Anſprüch⸗ 
. Unter chlagung von Militärgelbern n Höhe von gwei Mil. nieht Szypowski ſei. Da mußte der Geiſtliche feinen richtigen anzunehmen. 2. Das-tönnen wir Ihnen nicht fagen. 3. Der Kur 
— 75 und Deſertion zum Tobe ee ee Der] Namen nennen. — Am 11. Mai wurde Pruski vom Feldgericht des Schweizer Franfen wird von uns ja regelmäßig mitgeteilt ; dem 
1 19 — des Zzuſtändigen achten r orpe, de zum Tode verurteilt. In den Briefen, die Pruski kurz nach können Sie ſich ſelbſt den Wert berechnen, 
. je — ya Be gehn beige be 3 vor ſemem Tode ſchrieb, RR er Szwarcenſer die Schuld an — 
111! . in Mlgelanet geheilt, alß Pr an Oeſchättliche Mitteilungen. 
dem Heere ausge ſtoßen. 1 in Pfarrer Pruski verübten Verrats und der Unterſtützung der Offus = Die Handelsſchule in Poſen ul. 27 Grudnia 4 (r. Berliner 
„ Premberg, 20. März. Die geſtrige Stadtperordneten⸗ panten angeklagt. Das Bezirksgericht in. Wloclawek verurteilte] Straße — Garten villa) veginnt wiederum am 4. Avrtt in allen 
tung brſchäftigte fs zunädnt mit der Dahl der Beranla | Joſef Szwarcenſer sum Tode. Der Verurfeilte legte gegen | Abteilungen mit neuen Sehrgängen. unter gleichzeitiger Beruck icht gung 
gengsfommilfion für bie Einkommenſtener. Die beantragte Er: dieſes Urteil beim Warſchauer Appellationsgeriht Berufung ein. der landwirtſchaſtlichen Fächer und des polniſchen Sprachunterrichts. 
höhung des Marktſtandgeldes wurde dahin erledigt, daß von jetzt Nach mehrfacher Verſchiebung des Termins für die Verhandlung * 55 EEE rere 
eee eee 9 Saßes, je] wurde fie vor kurzem endlich vorgenommen. Szwartenſer bes S d 15 i 5 g 
nach der angebotenen Warengattung. beträgt. Die an ir Punkte bauptete unentwegt, einem Nertum: des Gerichts zum Opfer ge» pen en Ur e Altershilfe. 
der Tagesordnung, die unter anderem eine Erhöhung des Schul⸗ fallen zu ſein. Sein amtlicher Verteidiger Rechtsanwalt Wi. J. Zu 
Ades an dem fiadtiſchen Shzeum für Binheimiiche auf 80 mice Zawadzki ſtieß in langer Ausführung die Gründe um, die zur (11. Rate.) / 
Auswärtige auf 50000, und an der Handelsſchule für Einheimiſche] Verurteilung Szwarcenſers führten. Das Appellationsgericht hob] K. 3. Poznan. 20000. N 
auf 100, für Auswärtige auf 13% N. enthielten, wurden au]das Todesurteil des Wloclaweker Bezirksgerichts auf und mit folgendem Spruch: 
genommen. Zum Schluß folgten noch ei Anträge, die nicht ſprach Szwarcenſer frei. Seine ſofortige Entlaffung „Wer nie fein Brot mit Tränen aß. f 
anf der Tagesordnung fanden. Der erſte betraf die Umwandlung aus dem Gefängnis wurde angeordnet. a 5 Wer nie die kummervpollen Nächte 
des Lgeums in ein ſtädtiſches Gymnaſtum und wurde ange⸗ — ͥ . — Auf feinem Bette wemend ſaß. 
nommen, der andere die Wahl eines Baukommiſſars für die Stadt 5 N Der kennt Euch nicht ihr himmliſchen Mächte.“ 
Droniberg. Mit dieſem Poſten wurde Bautat Naczkowski betraut. Sport und Jagd. 8 a 28 2 Kg. Louiſe. l 
Jnsersclan 29. ae i ET 2 BT j 5 aut } „H. „ „ „ „4 „6 ee ne nen. 5 000.— 
lan Are Peg as, . 1 11 885 een lebende Die Oſterſpiele der Wartaner. „Warta“ tritt am 1 Feiertag 5 2200 W 000. N 
Hebamme, Witwe Rofalſe Mittelfäüdt, D bie ka 11 4 Ur nachm. auf ſeinem Platze an der früheren Pionierkaſerne in 9 
1 a Nach Au Di er N Boten gegen „Unia“ an. Obwohl der Sieg der Grünen ſo gut wie f Vortrag aus Nr. N nern ran» 456 020.— — 
8 auf Nn een des Hauſes traße 38 die ſicher ſteht, dürfte das Spiel wegen der beſonderen Spielweiſe der zuſammen. 481.020.— N. 
Lech i 02 2 ra def den. Die] Wartaner ſehr intereſſant werden. Falls „Unja® wieder in das al ‘ 
Same Er. ROAD REN „ die De ng bekannte Fahrwaſſer gelangt, dann kann es dazu kommen. daß die a 
Siber gen Deititelfungen Baben ergeben, dab die 1djährige waad] Grünen den Gegner nicht auf die leichte Achſel werden nehmen dürfen. „,. Auswärtige Spender konnen vortoſret auf unſer Poſtſchectonte 
Scholaſtiia Raargyusska aus Obornik das Kind dort geboren Am Of Er ſpielr Warte- gegen den „B in für Nr. 200 283. Poznan einzahlen bezw. überweiſen, müſſen dies abe“ 
und nach der Geburt in grauſamer Weile umgebracht hat. Seibesübn 333 2 Dea Das Spiel dürfte 0 7 auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 1 
x Thorn, . Apr. Die = 0, 1 {6 8 5 * 9 ee trog großer Aae der Danziger gewinnen. Der Spielbeginn Weitere era nimmt gern entgegen und erbittet f 
hat eine ſtrenge Verordnung für as untomobil⸗ 5 ? ie Geſchäft ö ſenet 6 4 
weſen erleſſen. Kraftwagen, bie keine Nummer führen oder eee eee e ee eee eee 
ee 0 8 Den Licht, ſollen ſwfort — 2 — ues vo a a „ b g 8 i 
angehalten und die Beſitzer gemeldet werden. Bei der rt du N m T a. : _- 5 
Oriſcoaften oben die Sraftmagen ftändig Signale abzugeben. ten ER din Vergnügen. Jeden 
e Tremeifen, 28. März der vergangenen Woche wurden $ Entgleiſung des Expreßzuges Paris -—-Warſchan. Die „Rzerz⸗ nb i e 
pi I e . Te States and u voſpolita“ meldet, daß am Donnerstag unweit Wies baden der Expieß⸗ = : 2 * 3 19 55 
benen ge gınem tollen Sun den beende fünf nere zug Pans.—Warſchau infolge ſalſcher Weichenstellung entgleist if. Nach neuartiget, sehr erfolgreicher Methode, 
Frau 28 a E Ypor! 1 le des 8 Der Maſchiniſt und fein Gehilfe find tot. Von den Paſſagieren erlitt |] keine Vorkenntnisse erfordernd, in Ihrer freien Zeit. 
Bafteuridie Intent 8 y Do Be keiner Verletzungen. e Hrieflicher Unterricht: 


- 4 8 Dae e ib wie in Ee 15 1. der letzten 

8 ächte gegen 315 Uhr wurde im rteſaal 4. Klaſſe des Bahn⸗ 

hofes Charlottenburg der 87 Jahre alte wohnungsloſe Ar» 

A us dem Gerichts ſaal. chitekt Kurt M., der aus Mühlhauſen im Elſaß ſtammt, ohne 
** Fahrkarte angetroffen. Da er durch ſeine Leibesfülle die be⸗ 
Fr. Pr.“ berichtet: Zu * we den Krieges, und zwar im Sep- ſondere Aufmerkſamkeit der Beamten erregte, betrachteten dieſe ihn 
tember 1914, landete im Dorfe Krams! bei Konin, das einige] näher und zogen ihm unter jeinem Mantel hervor: 1 Anzug, 
Tage ſpäter non den Deuiſchen eingenommen wurde, ein deutſches! Hut, 1 Handtuch, 3 Oberhemden, 1 Schlafanzug, 1 Paar Leder⸗ 
Flugzeug. Der davon benschrichtigte katholiſche Pfarrer Franciſzek] bandſchuhe und 6 Selbſtbinder! In feinen Taſchen fanden fie 


Reklame - Mode Figur-Zeichnen. 
Plakat, Karikatur, flinkes Skizzieren usw. 


Nützlich in vielen Geschäftszweigen. 
Ausbildung zu Nebenerwerb od. Beruf. 
Notariell beglaubigte Kopie von Anerkennungsschreiben 
‚und Prospekte gegen Einsendung von 500 Mkpoln. 


Atelierfürpraktisch. Zeichnen 


Bruski eilte an den Landungespiak, entwaffnete 3 noch nicht geöffnete Flaſchen Parfüm, eine Doſe Raſierſeife und N OR 
und ließ ihn in das Lager der Ruſſen brin Fünf ine Schachtel Puder. M. gab an, dieſe Sachen von einem „Unbe⸗ .R. Jera, s 
diesem Pente 2 ö 1 geſchenkt erhalten zu haben. Natürlich glaubten die Berlin . 30, Haberlandstraße 2. 


Beamten ihm dieſe Erzählung nicht, ſondern führten ihn zur 
Wache 


b Is 554 (Ja 1022: 415) Waggons, Dis und Na DN a ne 34. Mär: 
3 r nd. RO" KifISTENNE een e vom 20. März. 1 


N - ! S Das Syndikat für Ausrandshandel (Syndikat dla Handlu] Belgien 2475. 1 er 5. 
Die Ioterntionale Ganbeittemmerkontereng. | n..nicmene T. %) in ges erhäh: dern Mapitalr das 18 Dee] Bee 20 an eng: 150, 

8 In Rom fand eine Beratinig der Handelsinduſtriekommiſſion] ionen beträgt, auf 100 Millcbnen. 5 Br Danzig 198. 195. Sch weg. 7990. 8060, 7950 — 

des 3 n Den . a 5 8 die le 115 n e Fe 2 „ Sonben, 197 500. 225 000, 199000. Wien 60 60%, 

nd a ö nachltehen 8 miniſterium hat dieſer Tage vorläufig bekannt gegeben, ie euyork 42 100, 42 600, 41 925, talien . 2115. 

er en e eg 2 de rag; der Deftieumg eines Zouämter zum 8. April für Waren sferreigätder Bern 5 Golan . 16575 16 500, 16876. 


ſtändigen und unveränderten Termins der Oſter⸗ f : nn: : fa 
27 5 £ 2 unft die Konventionsermäßigungen in Anwendung bringen — — * 
8 Sg — 5 — 3 . — rn 8 Bi — ng Ne 2 14 = auf ſallen die im polniſch⸗öſterreichiſchen Abkommen vorgeſehen nd, Poſener Viehmarkt vom 30. März. 
jen. Der polniſche Vertreter Sosnewall nahm an allen ohne Rückſich. drauf, ob die bon der Handelskammer in Wien Notierungen fanden wegen des ſchwachen Auftriebs nicht ſtatt. 
iäfuffionen, die dieſe Frage behandelten, teil. In der „ ausgeſtellten und von der polniſchen Geſandtſchaft in Wien visier Der Auftrieb betrug 9 Rinder, 11 Kälber, 40 Schafe, 7 Ziegen 
oiblerfr erfäche er d = —— * ndig ift. juriſti len Herkunftsgeugniſſe genau der vorgeſchriebenen Form ente 36 Schweine, 14 Ferkel und 22 g cel . 
ilbete Stzeberichter daß e sg 81 a, j rl ſprechen. Das Finanzminiſterium bereitet die Herausgabe “ pre Dh RER 
— — unc in Miberipeup mit ben bi end nleines einheitlichen Muſters vor für Herkunftszeugniſſe 9 fi d k h ‘ t 29 Mi 
geſetzlichen Jerarbrurn en fteh 1 — ct Hr und Konſulatsviſen für Waren aller Länder, die mit Polen Han⸗ ex mer Pro U fen erich vom R th. 
: @ e daß men fie u. sleichzeitig delsablommen abgeſchloſſen haben. Das Finanzminiſterium bes Amtliche Produktenbörſe, per 50 leg in Mark. 


n a — ei 8 — 7 . — der tont, daß die Herkunftsgeugniſſe bei der Verzollung vorgelegt wer Roggenmehl 

e Bleinung er Minchenbehöchen enäien eu Die In erher Rimie| den nuſeen. | r fie 100 kg...106 000-—120.00 
— m 5 Ane 3 — Kurſe der Poſener Börſe. e ARE et jeishh, 21.000 
“Snficht, dat bie im Hoden Mafikade ven der Fabrikation der e er eee, | r 
Maſchinen und Geräte abhängt, de ſich aber heute in den Händen] Wertpapiere und Obligationen: 27. März 29. März 2.000 Leinſaat. Hülſenfrüchte 7 
Auerifas befindet. Wenn Amerika dazu beitragen will, die Pro⸗] (proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljor N: 30 500 Viktoriaerbſen 60 000 —85 000 
duktion zu erpeitern und gu heben, jo muß ſie die Weltmärkte] newia 9g 175 e dare weſtpreußiſcher — fl. Speiſeerbſen .. 48 000—52 000 
wit den erforderlichen landwirtſchaftlichen und induftriellen Ma-] Bankaktie i ge mecklenburger — Futtererb en ee — 


eluſchkten . . 50 000 - 58 000 


Een verforgen, und Fer zu gümfligen Preisen, Auch muß fe] Hanf Dyst, Bubgofzey-Bbanet Em. . 700 
fi 2800 "märfifähe .. . . 31.000-32 0004 Ackerbohnen . 30 000 —35 000 


then einen längeren Kredit einräumen, wes hauptjachlich für Awilecki, Potockt ı Ska. J.— VII. Em. 2700 


Länder mit niedriger Valuta in Betracht Bank Przempstowcow I. Em. 850 f 825850 
is r a ne) ö a ſchleſiſche — Wicke . . 55 000 —65 000 
face in der Fieser Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.-X. Em. 1850—1900 2000—2025 28 upin 2 
eee ee Ben 280 — ee eee ee 2900 De Warth ET reg un 888800 
Fete der Knie Vertreter Jager 57 i die Fimangiehe und zur d Sum Em. fr 2 2 pommerſcher .. 30 000—31 000 | Serradella neue 70 000 —90 000 
wirtſchoflliche Frage Polens dar. Der polniſche Delegierte S za me Bank Minnarzy 5 0 F 325 ee e er re 3888 


pon ier brachte die Frage der Aufbeſſerung der Handelsbeziehun⸗ 1 n 
geu zur Sprache. Die polniſche Delegation ſchlug hierauf nach⸗ Nn ee 2100 2800 
. Seb trant ben Waben, up 2e den:, vun enen . Bareitomsti L-IV: Em. . . . 860 - 300 5 

2. frung von Waren⸗ un ien⸗Lagern, au IV. e — w 

Su weren ie Bere (on ee, f Die 5 ne Browar Kroiofapäsfi L—IV. Em. 11 500. —13 000 17 000-- 14 500 
von gemiſchten Handelsgeſell en, in en immer die es ; ’ —10 100 950 
gierten der Völker. in gleicher Zahl, bie ant iger Beteiligt find, , be Ar he Em. a EIER 100 era 
vertreten jeln ;müfen. 4. Die Brnemerung des Sten des Centrala Ster I. Em... . 1950-2000 2800-2800" 
indinduelken Kredits für die Kaufleute. dent eine große Bedeutung] C. Hartwig I.—V. Em. exkl. Kup.) 11101125 11501200 
beigemeſſen wird. 5. Die Erneuernng der Handelsbe ziehungen Hartwig Kantorowicz I. Em. 6500 6500 


a ; 

loko Berlin .. . 42 000—44 000 | Trockenſchnitzel .. 11 500 —12 000 

frei Hamburg .. 39 000 — 40 000 Torſmelaſſe .. . 12 000 —14 000 
Weizenmehl x} Rartoffelfloden .. 16 000—17 000. - 

für 100 kg. . 120 000-130 000 ö 8 

Hamburger Cifnotierungen für Importgetreide, Weizen 

La Siu fag. er 12.0 gl. man. 1 12 90 Fl. Mats 
am mir. 9 35 Fl. gelb La Plata faq. 9 75 Fl. loſe geſackt, Gerſte, 
Donau 62/63 8,20 Fl., Roggen, Weſtern II 10 20 Fl., La Plata⸗ 
Leinſaat 22,40 Fl.. Weizentleie 7.45 Fl., Pollards 7.10 SL 
Südruſſiſche Gerſte 60/61 Kg. —.— Fl. Kurs 8205-8300. 


zurſchen ſämtlichen Ländern muß ſich auf das Einvernehmen zwi⸗ Hurtowina Drogery nan 300-320 310 
ſchen den geoßen Danken der in biefem Malle interefiierenden eee 1.— Il. Em. 385 —4000 4000. 4600. 4400 8 N | 
Staaten 1 6. Zur Realifterumg dieſer ſchlägt die | guban, Fabryka przetw. ziemn. I-II. 50 000 — 48 000 —.— Stets E n ae men für 
Delegation die Gründung von ringe l vor, die Dr. Roman May 1. —IV. Em. 20 000 19 000 20 000-20 500 | ber üsrigen politiihen Zeil ſowie für Handel und Wirtſchafts zeitung? Dr. Martin 


Meifter; ne eg a Rudolf Herbrechtsmeyer; für 


von den Morten der intereffierenben Länder gebiſdet werden] Miynyi Tartakt Wagrow..—Il. Em. 4350 


mäßten. a Mivn Ziemianisti l. E.. 17001750 1850 Lr er 
= Die Eiuſchränkung der Deriſeubauken gilt wide für Ober ⸗ Saen m 7 22 Te N Verlagbantalı 

idlefieu. -Die „Ngerch „meldet: Im Bufammenbeng | Pliemo L—I. m. 1200  . 1250 N 

wit der Reduzierung der Zahl der Debiſenpanten in Belen- ere Patria 1. — VII. Em. (exkl. Kup.) 1000-1100 1150100 eee 

fahren wlr. dal eine 1 80 f en g in f eften 1 t ge⸗ Sue Soöıta 175 . a 1 5 5300-5450 - 5850 400-5600 Be = 

dlant iſt und in jedem em auf die komplizierten] Bracla Stabrowsch (Zapaltı) I. Em. 8 700 N h | 

Laine. und Birtihafteverhältnifie icht vor bem 1. Roneme|Sarmatin L-U.&m.. . . . . . 2000-3000. 3000 Rankgoschäft Smoszewskisdelsnor 

ber d. Js. erfolgen wird, an welchen Tage die deuiſche Mark] Starogardzka Fabr. Mebli I. em. 1400 ’ az 

das Riecht des Umſaufsmittels verliert. g Tranina 1.—Iil. m.. 1300 1200-1180 :Mommandlitgesellschaft : 


Berlin W. 50, Tauentzienstrasse 14 
Telegramm- Adresse: „Ostkommandite“, 
Telephon - Amt: Steinplatz 4824-4825, 
Kommanditiert von der Ostbank für 
= Handel und Gewerbe, Königsberg i. Pr. 

Z| Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen, 
=| insbesondere Pflage des Verkehrs nach dem Ostan. 
Verzinsung von Einlagen. Uebernahme 

: von Dermögensvermaltungen. f 


Auftauchen jüpiſcher Wechſel. Im „Kurjer Poranntz“ Tri: J zung? reiner echentn 3 i 
fiudet ſich folgende Bemerkung: In der Ya aut en 100 a er bern . 1 ; — Na 
immer häufiger im Umlauf Wechſel und Schecks mit Sale. Bodgolzez iu ee 14 500 2 
anteriärijien inenffifherundjübifherSprade Bolwornia Chemicana l. —Iil. Em. 1050 —1150 11001175 
eſe Se, el haben jedoch nur in der lüdiſchen Geſchäftswelt Wyroby Ceramiezne. Krotoſzyn I. Em. ——— - 1750 } - 
mung, die großen Banken haben mit ihnen nichts zu kun. Jledn. rowar. Grodziskie 1. —Il. Em. 
= Werenverlehe anf den pelniſchen Eiſenbahnen. Nach den] (ertl. Kupon) . 4250-4300 4500 
kun) 5 e für Verkehr asgeſchtoſſenen Berechnungen] Baluten und Devifen: 5 . - 
277 1&6$ Kane 108.2 a Een, 1,10% Bean Dane a0, a mu | 
7875) Mengone. Son dieſen entfalleh käglich auf den Transport N ji TR . 


NKLAKNIKLLDRUHAHAELAAUGERELHAOLBLUIHLPARALINGAURRLLU 


— > Wolener Wagener * 


1 
Bolow-Annthesries Lyzeum, 


10 K Waly ; 1, Nr. 4. £ 
assiges byzenm, verb. m. Kindergarten. 
Aufnahmen für alle Klassen; 
für die 3 ersten Schuljanre. werden 


auch Knaben auigenommen. i 
82. Pansionen werden nachgemiasen. 27 5 in der Anschaffung und im 


Obere I ul 
rerit „ Direktorin. Gebrauch sind zart, 
3 * ee 1 e wellberühmien 55 rs — T. A, von Skarboma 20. 


Reue deutiche Bandelskurge 


verbunden mit landwirkſchaftl. Unterricht. 


blauen Haaren 


gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


„Mela“ 
Haar-Regenerator 


Flasche 7500 M. bei 
J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul. 7 
od, Axela!G. m. b. H. 
Berlin SW Friesenstr. 2 
eke Arndtstr. Drogerie 


rn Tourenwagen der Type 
2 6/21, 9/80, 14/44 PS. 


Zu konkurrenzlos en Preisen sofori 
lieferbar 517 


Sanatorium ern 


führung, Re hnen. Handelstorre n nz, Stenoar phie Ra 
nähen reiben. Hanbeläbetriebe lehre. Wechſe⸗ und Scheck 8 Teleph. 26 Obernitck beı Breslau Teieph. 26 
Bali, Nationatötonomie, Virtina'tsgeoaraphie - Deulſch, 3 & 5 2 n i e a Zwi 2 OW a“ für innerlich Mranke, Nervankranke u. Erholungs- 
82 Fran düſh Englich Eiveranto, Hanfı nit 9 ige. Geisteskranke ausgeschlossen. 
WoHurırıa uim — erſtllaſſige Lehrfräfte. Telephon 37-11. Poznan, ul. Fredry 12. Telephon 37-11. Abteilung für Zucker - und Stoffmechselkranke, 


bon g de des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Worciech 29. 
2-3. — Schulhaus ul: 27 Grudn! a 4 im Garten. 
Sprechzeit dort von 12—1 und vo Ubi 


err 


Chefarst u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarst. 
Dr. med. Günther Espeut, Internist. 
Prospekte! 


9 

Lewald'sehe Kuranstalten 

in Obernigfk Dei Breslanı. Gegr. 1870. 
1. Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke. 
2. Erholungsheim für Nervöse u. Erholungs- 
bedürit ge. Entziehungskuren. Alle neuzeit- 
lichen Heilverfahren (H, drotherapie. Elektri- 
zität, Hönensonne, Massage, Psychotherapie, 
Hy. nose u a.) 4 Kurhäuser, große Pa kanlagen. 
3Ärzte Prospekte u.Aufnahmebeding. versendet 

der Besitzer und leitende Arzt 


Dr. Josepfi £oemenstein, 


Behandlung 


angeborener und erworbener Verunstaltungen, von Knochen- 
brüchen und Ve be Sp che von Erkrankungen der Wirbel- 
säule und Extremitäten, Lähmungen, Knochentuberkulose 
Gelenk- und Knochenerkrankungen (Dr. Cetkowski, Spezialarzt 
fur orthopädische Chirurgie). 
Behandlung 
von Nasen-, Ohren- und Halskrankheiten Spezialarzt: Dr. Glabisz). 
Die. Anstalt besitzt samtliche Vorrichtungen zur operativen elektro- und 
medico-mechanischen Behandlung. 
Röntgen. Anferiigung orthopkd. Apparate. Ständiger Ansialtsarzi. 
Die Klinik steht nach e zur 3 anderer Herren Ärzte. 


A Muschinenfabrik ne. 
| vorm. Max Kuhl, 


Poznan, ul: Skladowa 4 
1 Tele hon: 3136 und 2326 
1. empfiehlt. zu berabgesetzten Preisen 
eigene, aus- u. inländische Fabrikate 


land wirtschaftlicher Walder * il d Lau 


\ 
| Maschinen 
6 


Nervenarzt 


Die Poiener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt 
Alan heziehhares T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 
Vverſand- Buchhandlung 


Das beste n ei e fert jetzt direkt an die Befteller folgende 
En 1 =) nl I als! werke und Heirfchriften: 
5 2 * d = c a 2 8 Grenz, Das ſtille Neſt. Ein Tiroler-Roman. 
f = 86, D Walt 
Hackmaschinen, System Dehne. für 3 .. ee Beuiſche Märchen. 


einer Mittelſtadt von 
Einwohnern. 


tambertz, Dom goldenen Born. Griechiſche Märchen 
aus dem Mittelalter. 

Mauıner, Märchen von Fjord und Fjell. 

Maltzan, Wenn ich die Sonne grüße. Roman aus 
der Gegenwart. 

Adam, Hygiene des Liebes lebens. 

Chenaux-Nepond. Haufmänniſche Bilanz, Bücher⸗ 
abſchluß und Steuerbilanz. 


Pjlüge, Kultivatoren, Eggen, 
Drilimaschinen, _ 
Düngerstreuer, Pferderechen 
Karioffelpflanziochmaschinen, 
.Kartoffeljäter, 
Mähmaschinen, Separatoren. 
Torfmaschinen etc. 
Vebarnimmt Reparaturen allerlei land- | 
wirtschaftlicher Maschinen und Indu- 8 
 »strleller Anlagen für Landwirtschaft. 


Fabriken, landwirt chaftl. Gebäude usw. 
erzielen Sie mit E 
Kunstschiefer 
Asbest :: Zement :: . Lachplatten 


„Jack-Wiek“ I im Silenvielel 


92 Dr. Bahn, Erinnerungen ans meinem Leben. II. Bb. 
leicht, dauerhaft, wetterfest der Stadt zu verkaufen Darin Bahn, 


hochfeuerfest, saub NY rn mer atene Tepe Tage. 
»pochteuerfest, sauber u.be agnahmeſe 8 

Vertreter für südl. u. westl. Woj Posnatiskie: Wohnung von 7 Zimmern 7 Bartels, Die Jüngiten. 
„Materjal Budowlany“, T. A. 


nebſt Kuche und Bad, eleftr. Das Zillertal. Ein wegweiſer mit e Dollbilbern, 
Licht. Gas, dazu ein Garten] Erich, Der Cod des Gottlojen. 

Poznan, ul. S. Mielzynskiego 23 2 

Vertreter für nördl, u dell. Wo). Pornaniskie; & = 


von ¼ Morgen mit etwa] Nostradamus, Die Franzosen, wie fie find, 


20 Älteren Dbfibiumen. Grund⸗ Ben Deutſchlands Not und Rettung. 
s und Hörpererziehung. 


de, Rhytmu 
Deutichlands tieffte Erniedrigung. Betrachtung 


8 uu —— NENNT 


} 
| Langjährige: Erfahrung B. E. Sydow, Inowroctaw, Solankowa 44 eines europäifchen Staats mannes. 
Fachmännische Bedienung Für Pomorze wende man sich an: Seitſchriften: 
== ©. Zaporowiez, ede. Die Woche. — Daheim. — Pelhagen und 
| . egen. 18. 5 Klafin 92 * 8 erg efte. — 
| Wir empichien zu günftigen Melee ſojort ab Lager: Berlin sw. 18. (407 bee be e. gäricntanbe — 
— . — — — — — — — ( Mod tt b 
| Drillmaſchinen — map een Elegante Mode e 
| Fabrikat Dehne, Ventzki, Epple u. Buxbaum, a; 7 f 1 a neue Objekte, e e e r 
| u naer ſtr e um aſchi inen oe in eu : an und zwar: 3 6 son ae mitt eg i 
. enz von hier nicht angezeigten n, 
| Fabrikat Weſtfalia u. Walvet, Waſſermühle mit 600 Morgen, 6 * w. gebr. AULA und Mufifalien bitten wis 
| Badmajf inen 8,20 Mercedes N direkt an uns 
zu ſenden 


6 sitz. w. 5 
Eu andere Objekte 


als — 
„BRZESKIAUTO* 


ER De 20. 
bayr. in aaa. 


| Syſtem Woolnough, 
| Anag e, Kultivatoren, Eggen. Walzen, 
| “eiefeipflangtad)- Beer Sortier- 


Pojener| Buchdrudereiu. Derlagsamftaltt 


am, ulica Zwierzymiecka 6. 


* * 00 * 


BEE Suche ſoſort für zahlungsjähige Aäufer 


üter, 
Landwirtſchaften 


Mühlen md " Sudniciennernehmungen, 
A. Zielinski, 


Biuro EEE ., 
sw. Marein 30, Eing. Garncarska 1. 


A nr! 


flott, stark, scharf, Selbstölung. 
i Alfa, Diabolo, auch Nähmaschinen, 
Fahrräder, Gummis. Zubehörteile. 


11 da 
Reparaturen. wie neu! 


| Maschinenhaus „WARTH”., 


Gustav 9 Poznan, 
elka 25. 


Gras- nnd Getteidemähmalchinen. 


| Mecenira, Naichinn-Zenirale T. 20. 5. 


Poznan; ul. Zwierzyniecka 18. 


Welte Bezüge, Laken, 


1 und bunte 


S Hemdenſtoffe 


Ia Qualität, empfiehlt (86288 


— Arlt, sw. Marein 18“. 


——— Ai nadı Maß 


192 Morgen für 80 Millionen, 
120 


28 30 
ſowie Gaſt und Geſchäftshäuſer, auch lleinere 
Landwirtſchaften zum ſofortigen Verkauf. 
Naur perſönliche Auskunft erteilt 
5 Zieliäiski, Biuro Zjednoczone, Fornan, 
w. Marein 30, Eingang Garncarska 1 


eee kee Uta 


hengſt⸗Auslauſch. 


Gäng. eng Juchthengſt. 1 74 hoch, Gew. 13,60 Bir, 

12 Jahre alt, gegen peak oder jüngeren 
Sa” zu vertauſchen, 

um Inzucht zu bermelden. Gutgedaute Nachkommen Bien su 


beſichtigen 
Rittergut Bronikowo, p. Smiglel. f 


E 2 
5 84 
— 32 HE 785 an 12 


a 
ee 
Il 


Ausichneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


CCT 


9 A . 
Aus meiner durch die Wielkopolska fzba Stuhl- u. Polsterwaren- 


Race anerfannten Fabrik (5425 


Vorkſhire Schmeinezudht | „Buczyna”, 


Bydgoszex, 
Sienkiewicza 15/16. 


Unterzeichneter beitellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Pojener Warte) 
für den Monat April 1923 


habe ich ſtändig 


Läuferſauen u. Läufereber 
ſowie Abſatzferk el 1684⁵ 


— —— — ꝛt¼-¼ nn 


Name „„ „„ „„ „„ „ „ „ „ „„ „„ „„ abzugeben. Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. Fenſterglas 
Wohnort ! Beſtellungen erbeten an 7 Sialerkitt. 
Glaſerdiamanten, 
dete von Becker, Grudzielec „ Dilberteiten 
ee 3 p. Bronöw, 2 Plesze w. ©niezno. n 17 
go er Les. 


+ Motlener Tagoplatt. u 


en unten 2 ee . 
en TERN * 


Allen ihren eue u. ‚u Gönner 


| Original beering 


Getreidemüher N 


(amerifaniichts Fabrilat7 e881 jeder Art werben 


| Srasmäher um wünscht „ILONA” ur 
. — ae r a i Frs H i 2 h 2 0 8 t 2 rn! 7 S 


Woldemar Bünter, 


Dandwirkſch. Maſchinen und Brönrfsariitei, 
Bette und Oele, 
9 ul. ee 6. Tel. 2 5 


Haufe uon Sad ſrtennlage 


mit ſchbnem Bark, 5 und Grunoſtück, oder einen 


ſchönen Grund beſitz 1. Klaſſe. 


dSchtne Wohnung. Waller, Möbel, Nähe gon poſen, mE 
Bromberg oder Grudziadz, bis zum Werte von Way 


500 000 000 poln. Witz. 16204 
Adreſſe: „Poſener Tageblatt“ für Woluy. 


Sichere Exiſtenz. 


-T „ Halle nen mit freier 
Zwei Häuſer Wohnung, Stallun 
Suppen pp., mit Aolonialmaren, Scilächierel mi 
Schlachthaus, großer ſchöner Obſtgarlen (20% Ooſtbäuune) und 
6 Morgen guter Voben, 30 km bon Poſen, verkaufe nünitie 
77 n oder zuſammen. Kirche Schule, Poſt um Ort, Vahnhe 
% Minuten en! ſerut, Ort und Um gegend ohne Konkurrenf. 
Nur ernſtmeintende Reſtektauten bis 6. April d. J. erbeſen. 


W. Chrzanowski, 


Parkowo, pow. Obornik 


Aus der Höh' der Sonnenstrahl, 
Warmes Leden neu ersteht; 

Auf dem Tisch das Östermahl, 
Osterbratan da nicht fehlt; 

Wie der duftet li wie der schmeckt l! 
855 Here im Leibe einem lacht, 


raun die Tunk’, mit Duft bedeckt: 
an „ILO NN“ hat's gemacht ! 


ul. 262 2 
5 2. Antonieniex, 33 


— J — 
5 ? BETT | 


Oft. unt. „X. 333% an 
Afını neen-Bxpeditiol, 

„Reklama Polska 8 
Aleje Mareinkoweki eg 


N of 


e, \ 
2 e eee e NER 
a 


„ENERGJA«, Foren, | 


Tow. Biektrötechnicsne 3 o. p. A mL. Tl, 18, 1 
en Installationen rl 


von Elektro. 
Reparatur ren Motoren und $ 
Dynanömaschlneh, Neuwickelungen 

der Anker: und Magnetspulen 


, Instandsetzungen 


sämtl. elektr. Heiz- u, Kochapparaten 
joder Seren und 8 


Erstklassiges Wein- und 
Spirituosen · Versandhaus 


NYKA & POSLUSZNY 


Poznad, Wrociawska 3334, Telephon 1194 


Vereidigte Messweinlieferanten 
(vinum eönsecrabile) 


issenhafte und 
4 Bedienung bes 


— 
Deere mb Marie 


t epa urknollen 


Wild- Hab Viehfatteranbau, ſo wie 
Möhrenſaaten, NRunhelſaaten, 
Gemüſe⸗ und Blumenſaaten | 
in tee Saat, offeriert 


Bruno Hoffmann. Sarenhandın 
TIER — . 35. 


— E cafe, Schafiuoie, 


. Am 122 5 Bitina ausländische Siiesote ui 


Berühmte 
Original Dehnesche 


ee 


In Allen Grössen 


Weöblewski, Fader i Ska. 
Landesprodukte 


Telephon: 21:72 : Bydgoszoz, Sniadsckich 524. 
I an rg 27, | else = Ent 2, Jagiellodieka 5, 


1 und dil säullieher Getroliearln, kn Sämerelen, 


Hntrand sämtlicher Düngemittel, Kohlen, Koks. 


* 11 2 
J 


bis & m Breite sowie 


r Ersatzteile wa/ 


zu diesen empfiehlt und blitet 


ich fämtliche tothe Jelle und 


„ chwanzha are 
Einkauf von‘ inichen und Metallen 


Kahn (ir. Dental, e af Malen vary! 


um rechtzeitige Bestellung. 


Generalvertreter für Polen: 


Mitsche i e 


Maschinenfabrik — Peng. 


Leistungsfähige Bezugsquelle für 


| * — 
we Maschinen- ge | 
| inc. Oele Schafwolle 
| Motoren- e | Tauſche für 9% Pfund Schaſwolle ö 
—— —. ——— 15 konsistente Fette u Wag antoffe, e 5 Patete prima Strickwolle. —mü } 
Tohomobile 6-10 6-10 PS. * are Kauſe ſäml. Sorten Felle 
et Amerik. Heindammt-Zylinderäöle. . ung 
Lokomobilkeſſel f Sriläne, A BR ocnan. 40. hen — — “© In 
, lg lese, Rydposzez MB 
Offerten an Branerei Pflaum, Nowyiomysl. 75 = 11. res Mk,» 0 
Ab Polniſch⸗ Oberſchleſten ae pben „ DWercewa 62. er kon a0. Fähr Juchthen it 
Polt greifbar abzugeben: % ; ; AR, g 9 
rr In ae \ 0 b 19 9 75 gm aus, vom e cn 3 „Trotipeter“⸗ 200 
ommen neu Überholter, fahrbarer . 895 „ Dominiam ele ale, Kotmin. 
Bokomobilkejjel, ————————— Snsnznansımaus zug 
fragen u. an die Geſchäftsſt. 0 f 1 d Dfferiere ab meinem Lager in Tezew (Dir chau) 
fuse s S * Steinkohlen-Kols. * Sſeink g f i 8 f 
ERSATZTEILE prima oberschles. Sieinköhien u. Hllfenkoks "IT e oh El kek 0 
1 allen Sorkimen ich E 
lll zu W lichen. Maächinen 0 ie n Ai ra 2 5 ff und alle eee und f 


in Heinen und großen Mengen 
zu konturrenzloſen Preiſen 


Franz Gutimaun, Tezem (Duſcha⸗) 


Telephon: 120 und 75. 


fu n SSS SS 


2 Mähmaschinen aer. Systeme, ſſſ 
u. u. „Noxon“, „Walter od 
liefert ab Lager 


Ubernehme Lieferungen für Brennereien, Biegelelen 
ind sonstige gewerbliche Anlagen 1 


1 2 Referenäsh bisheriger Abnehmer dale zur Verfügung. 
gh. or. E. 25 f K.Rosomowiez, Toruh (Thom) baun 
n lun Sl # — — 
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Del ens Voſener Tageblail 


L be 7 Die Geſchworenen kamen zu einer Verneinung der Schuld fi 
E 11 u demgemäß lautete das Urtett auf Freiſprechung. G 
„Die Feuſter auf. di e ee l % Antrag der Verteidigung, die Koſten des Verteidigers auf die 
Ga 8 Aline au De Herzen auf e geſchwinde! Staatskaſſe zu übernehmen, wurde vom Gericht abgelehnt 
werden! 8 3 un, mehr, es will Ostern Angeklagte wurde darauf ſofort aus der Haft entlaſſen. 
5 


als Sachbeweis gegen Quittung au Ach. Außerdem beſchaffte 


; Daß das Leben der Natur aus Schlum T g Ma 

f 5 ae mer und Traum . 7 f 8 7 Er Ex Folge Tage > 159000 5 a et Bani 
ache r dag, — aber es bat für uns ber den Sin ORAL: u. VTODiNziaLzeituerng. | "= Sn nn dee fe den an e 
nes Gleichniſſes es redet zu uns nur vom Auferſtehen Voſen. 31. Mee. Tag. Es ſtand für die Behörden außer Zweifel, daß dieſe Stüc. 


höheren L b 5 f 1. 7 x s Gr 15 + 9 
5 ebens, von Jeſu Auferſte 1 Be ſchen ben niemand anders als dem bekannten Wiadyskaw Marton 
Grab und Tod hal dann 5 ei 8 vr Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die angeführt enen, en, Es. „gelang auch einem Kundſchafter 
2 Tod halten kann, vom Leben Gottes, das lein Aus geführt. worden elan, ö „Kundſch⸗ 
Sterben d V 2 11 e, nächſte gabe des „Bojener Tage⸗ des Unterſuchungsamts, Martoni feſtzunehmen, Dieſer gab zu. 
Seel s Vergehen leunt, vom heiligen Leben in den blattes“ erſt am Dienstag nachmittag. e Gaunsritreihe verübt zu 40 ben, und legte mit firhtlihem Un 
en derer, die in Gottes Gemeinſchaft ſtehen, vom ewigen eee 2 behagen den ſchönen Pelg Parskowskis aß. Von allem Gelde, das 
eben derer, die in Chriſto ſterben! 5 Karfreitagsmuſitk. er als Kaution erhoben halte, wären * . 110.000 2 ver⸗ 
i j ; ; Ir En . blieben. Der findige Betrüger war offe abei, neue Gauner⸗ 
5 1 predigt Oſtern den Toten? Der Tod iſt ders Die in den vergangenen Jahren. ſo fanden auch diesmal die stachen ane d mit fans et kin Wifitenfarten, die 
err den Sieg! Tod, wo iſt dein Stachel, Hölle, evangelischen Feiern des Korſteilags am Abend ihren Ausklang in auf „Iacr- Konkantingmitie Fürſt Bagrakin Muchanskij“ lau- 
N hat 1 dein Sieg? Gott ſei Dank, der uns den Sieg gegeben 7 179 — n tu N. e 1 war] teten. Marlon würde ins Gefängnis eingeliefert. 2% 
ur Thri 13 3 zu Anf. tiefen Jahr au 88 mit Hilfe von Chor und Orcheſter ö 55 BER 
{ erstehen 1 ae We Es gibt ein Auf⸗ eine der Bafttonen Johaun Sebaſtſlan Bachs zur Auffützrung zu I Das Deutſche Generalfonſalat gibt bekannt: „In Zukunft 
f 5 em ewigen Leben: 4 I bringen fo war es boch gelungen, eine Anzahl andgezeichneter Solo, find Auswanderungsafkräge von in der Woſewodſchaft 
as predigt Oſtern den Lebenden? Geht hin, ihr kräfte zu gewinnen und Otgel, Geige, Bratſche und Cello im Verein Poſen wohnzaften Perſonen leinſchließlich des Netzed strikte) an das 
Deuzſche Generalkonſutat, Abteilung Abwanderung. in 


Trauernden, an eur i k t 

? e Gräber und ſchmückt fie mit dem Sinn⸗ | it zwei ausgeſucht ſchönen Frauenſtinmen den Gedanken und die 

ild der Hoffnun i „Stimmung des Tages verkünden zu laſſen. Kompoſitlonen von Bach |; re 5 rn Fre in der Woſewodſchaft 
Goffnung, dem immergrünen Kranz, und ſuchſt exe) gimatbt Händel und Reger bilde en das Programm dieſer muſikaliſchen Er re „Them daha Krrfonen nd n an 9 5 

Deutſche Konſulat, Abteilung Abwanderung, in Thorn zu 


nen mic En a Te in der Ewigkeit! Ihr Felerſtunde. und ein gang ſchliches Stuophenlied, das wunderbar 
f richten. Die laufenden Sachen werden vom 25. April d. Js. ab ſe 


Ge g Selten dre * e nik des alten Johann 
* 4 . \ sand ma x ds ttern. : PR? N. ER 
Belad st hin, ihr Ringenden, Kümpienden, Mühſeligen und Pie Geſang des Bachcherals Wenn nat bed Ken nach dem Woſewodſchaftsbezirk in Paſen bzw. in Thorn erledigt 
ee und hebt eure Augen auf: Es iſt keine Nacht ſo] beſchlon die würdig ſchöne und kamſtleriſch weihevolle Karfreitag werden 5 2 
l, daß aus ihr nicht ein Morgen leuchtete, kein Leid ſo] abendſeier, deren Zuftandefommen und Gelingen in erſter Linie Herrn J Deutſcher Kammermuſikabend. Auf das am Sonntag, dem 
| ief, daß aus ihm nicht eine Freude und ein ewiger Gewinn Paſtor Greullch zu verdanken ir, 8. Abril, abends 8 Uhr im großen Saal des Evangeliſchen Ver- 
auferſtünde, keine Träne fo ſchwer, daß in ihr nicht der b f Neue Tarife. - j einbenfes ſtattfindende Konzert der Berliner Trio-Vereinigung 
Morgenſtrahl der Oſterſonne leuchten könnte! Ihr ſollt leben!] Zar Vermeidung von Unannebmlichteiten und Verdriezlichkeiten] Aierg eee ee e - ee... 1 . 
| Geht Hin, ihr Kinder der Fiuſternis, in deren Seelen Teen uniere Sejer nochmal? barauf Hingemiejen, das don morden. n Mieckermnnt 
2 Ag J ’ l = dem 1. April, ab der neue erh 5 b Singakademie, iſt durch eine Anzahl ausgezeichneter Werke 12 
das Böſe ſeine Todesmacht auswirkt — wer nicht aus d r hte Poſttarif gli. Gewöhn⸗ als Komponiſt hervorgetreten. Bekannt dürfte fein großes Ora⸗ 
N in 5 renicht aus dem uche Briefe bis zu 20 Gramm koſten von morgen ab 500 Mk., die] torinm Ruth“ ſein. In dem gegenwärtigen Konzert wird Pro 
ma H t kei 5 Ou will, wer nicht geiſtlich auferfichen eirfache Postkarte 300 Mert, eine Drucſeche bis zu 50 Gramm 100 feſſor Schumann eilt hier nah wicht gebörtes eigenes Trio un 
9, hat kein Recht, ſtern zu feiern. Mark. Nach Deutſchland koſtet der gewöhnliche Brief 1000 Mk., ] Fedur op. 62 vortragen. Die Trio⸗Vereinigung gilt als eine der 
„Wach aus dem Schlaf der Sünden auf und führ' ain] die Postkarte 800 Mk., die Druckſache bie zu 80 Gramm 200 Mark. erſten der Gegenwart, Eintrittskarten zum Preiſe von 6000 un) 
2 1 — 2 ſollt leben! Denn Oſtern bedeutet Leben, a neuen Tarife gelten bee Mitternacht 12 Uhr an; vorher] 3000 N. find in der Mttfilafienhanbliing von Gorski zu haben. 
Feben für die Toten, Leben für die Lebenden 2 r Poſt zur Beförderung überlieferte Briefe pp. müſſen noch zu dem 1 . 1 1 
nig der Ofterfünft geben: "OB lebe, and Ur fol ent {eben = öberger Cape Becher werben 3 De ee ͤ ode 
»„Chrijtus ift mein Leben.“ Ich lebe, doch nicht ich, ſondern Erinnert ſet weiter daran, daß von morgen, dem erſten Oſterfeiertage, Sfoclamef ammt. Er iſt een früher mehrere Male aus feiner 
Chriſt : 17 4 0 g Ahe an auch der erhöhte Straßenbahntarif in Kraft tritt. Die] Haft entflohen. Aus dem hieſigen Gefängnis hat er einen eigen- 
hriſtus lebt in mir d. Blau- U f ana: 
g Polen. einfache Faßrt kostet ſetzt 500 Mark der Preis der Monatskarten artigen Weg geſucht. Er hat nämlich eine Offnung in den 


5 U den. 10 ier- | Ofen aeichl und iſt dann dutch den Schornſtein ins Freie ge- 
tft verdoppelt worden. Dafür kaun man aber auch infolge der Feier-| Ofen 3 . K 


f i h j itinad kommen. \ N 
Steijpruc, im Marienburger Mordprogef;. |ssima v“ . Mr!!! 

* Elbing, 28. März. Der wegen Ermordung feiner Ehefrau £ . ER * 8 handwerk ſei, während der Beruf des „Kriminalkommiſſars ſei, ihn 

een Elbinger Schwurgericht ftehende Redakteur Reis aus Der falſche Staatsanwalt. ; zu . en ge Ares Len doch er ia Be 

ö ö 2 47 2 5 En f . enau, 28. März. Seit einiger A 

tenburg wurde geſtern am ſiebenten Verhandlungstage von] Die polniſche Preſſe berichtete ſeinerzeit von dem Ing tenen Eich nk S Eeunzateint en Ang 

d 


222 ö Te 


n 
r ge i ; 11 if i, 8 1 t durch . i 
die 8 154 fündig 3 3 8 2 ol A den n der Molke e ee . 75 ecken N Seit dem unlängſt ausgebrochenen Schaden- 
ragen verneint haben. N meriewachtmeiſters fein Unweſen trieb. Der Genannte war ſchon]ſener auf der Bropftei glaubte . mg u 4 
Oberſtaatsanwalt Trint hatte vorher i Ständige don Milttärgericht in gielee dreimal und vom Besicksgerich in be Ay ed 2 75 her en sl she * ee re 
a en ik datte ̃ . ̃ M, ]¾ AnMQ8 ↄ Saum, ba ec ] /, ,. . 
— an 5 eis in ſeinen Singel. ſeſſen hatte, machte er fi) auch an nene Beirügereien. Am bermutet, daß er den Brand in Bakſovn angelegt hat, da er 
1 abt, der für den Angeklagten vernichtend aus.] 19. März verlangte er bon der Poligel in Konſtanthnom als] kurs vorher dort geſehen worden iſt. Br ne 
aus, da — Rörder ſich 3 omme man ohne Indizien „Unterſtaatsanwall Mandecki“ des Lodzer Bezirksgerichts — er 1 * 5 
1 esche Zeugen zu ſeiner Tat mitnehmen war auch mit einem Dienſtausweis verſehen — ein Juhrwerk nach . l ö a 
: orene ungern an einen Indigien⸗] Lutomierst, und hier angekommen eines nach Puczniew mit Beil: wi PR TECHN 1 an werden ſere 
leitung eines Polizeibeamten, was ihm auch gewährt wurde. Inf mR an enge uni 8 
HR of l . 1 ACH  @efchäftsräume "900 
© er doch auch vorher mit feinem Gewiſſen ind Rein gekommen, e er ee eee ee e i 
1 fabe. nutzte er dazu, den Einwohner der Gemeinde Puczniew Alexander“ achmittags 6 Uhr geſchloſien 4 


Kaution in der von 1 Million Mark freigelaſſen wurde, übe g RN - 

2 Marten a 55 g falle Seals anwalt dae "Dulhun austtete.)4 poſener Buchdruckerel u. Verlagsanitalt T. H. 

einzelnen Punkte der Anklagerede ausführlich ein und ſuchte] Auf äbnliche Weiſe beſchaffte er ſich von dem Organiſten Stefan . . i 

We Indizienbeweiſe zu widerlegen; dasſelde tat in ſehr geschickter] Cölapinski 200 000 M. Nachdem der Hochſtapler noch die Amter ‚Poiener: Tageblatt. 
* — auch der Angeklagte, der zum Schluß feiner Ausführun J und die Schule beſucht hatte, kehrte er mit dem Wagen nach Kon⸗ 

Banz 3 bat, 7 Zi ze zu en 5 ſtantnnow mE ſelſche u 

ap freilich nur eas nützen, moraliſch jet Am 15. März fuhr der fal „Unterſtaatsanwa! Mandecki“ 

er ja doch bereits erledigt. in einem Auto 3 Polizeiwachtſtelle in Ruda⸗Pabl znicka bor 


— 


N ©" Zwierzumiecka 6. 


ein eigenes Stübchen ohne Aufſicht bewohnte ... und fie wollten binterſten chen ſaßen, ſtiegen 

Das leere Abteil. doch, wenn der Tag der de eis eine Hoch. elk hren einmal|fie B. Die rau fahr wie An- ſcmerchefter Nusbrud ber G. 

Nopelle von A 8 erſtrahlen würde. den Kopf vor einander en dürfen. O ja,] täufihung über die Züge der beiden jungen Menſchen glitt, wie 

rt f * Bun appſtein. fie waren tapfer... Und die Sonntage der Ausfahrt ins freie | ſich haſtig ihre Hände trennten, ihre Schultern auseinanderrückten. 
— — . ein. Die Ausflügler fanden und warteten. Es] Land waren Lichtblicke, die die 5 einſame Woche erhellten.] die Glut ihrer Augen erloſch. Und ein heißes jähes Mitleid ſprang 
ber fte milbe Worfrühlingdtag Die Brauer, falten ihre) Nan schüttete ſich de. ders aus Manberie diem in nen am iuß, in treu Herzen auf, Aber es war mehr mach ein Mitleid ut 
Pelze gelüftet und ließen dünne weiße Piuſen unter den Mänteln ufer, durch ragende Wälder, Hatte blauen Himmel der Verheißung] ſich ſelbſt, und mehr als Mitleid: es war Neid. 88 
en; die erſten Strohhüte wagten ſich hervor und die erſten über ſich. nicht immer war der Himmel blau. Es gab Regen⸗ Sie ſchaute i u Mann an. Er hatte ni bemerkt. Er 
eglödchen. fonniage, an denen der Gchuf in eu geweichter Erde fieden piles , or dnkuekeuf ent: ber hohen“ Polit. Ihr Mund prebte es 
Das dune Baar, Hand in Hand, lief den iger Zug auf| und der Wind feindlich ins Geſich een, an denen das Gehen zur hart FF „EN EEE Tre 
— ab, ein leeres Abteil zu ſuchen. Ein leeres Abteil, das war] Mühſal, das Sprechen zur Unmögfiähteit wurde. Dann war man] dar Laage fuhr abr. Die Mäder ratterten. Ihr einförmiger: 
beſte Sonni üd, auf die überfüllten und teuren Gaſtwirtſchaften angewieſen, und Roythmus 5 Dich das Gepla 8 afrenben, Wenigſte re 


m binterſten Wagen fanden He wirklich eins. Beider Augen alle Roefte und Stimmung waren hin . verſch h plauder den. f 
ie ä r über bi ü bildet beiden Liebesleut das ein. Sie fingen wieder 
15 Fe 9 — = über bie gg 1 Auch heute ſah das Wetter nicht ga A aus. Die an Fi ah teife fall Ai — mat ich and ung Denn 
...... . Süeme IB einen Himing Sliehien. bier Saum ine unbe az nahm fe Tanele Mal vn Auen, Der Ber) 
!!!!! Hübfh, nicht bon der Wuppenlopfidönbeit|bas cinzig fichere @lüd Blich has Teere Kate, in Dem ran FA ae Ne eee eee 
0 . 15 ** bi 175 As dür . küſſen kante. Das einzige karge Meine Glück. Denn fie horchte und wollte es verbergen. Ihr Ohr erfaßte jedes 
f deen & 5 — — Wort der Zärtlichkeit, ihre Seele ſaugte es ein. Bitterfüßes Gift 


n Jackenkleides, die Form ihres Hute eten die tor» * * 0 r Zärilte hre Seele Gift. 

a Mode Das Sale fte 7 eine u auffälligen und —5 1 das ſie in einen Rauſch todtraurigen Verlangens verſetzte. Erinne: 
noch vereinzelten Erſcheinung. Der Zug belle einen Maſchnenſchaden und hielt lange. Anf] rungen, Träume, Gatten, Geipenfer, Funken. die aus Asche 
In ihren Zügen lebte ein Ausdruck ſeeliſcher Ergriffenheit. dem Wabnfteig ſchrilt ein bornehmes Paar auf und nieder, mil] zuüngelten . ſo duſchte es durch ihren Ann. 1 
eine dunkle laſtende Sehnſucht. Darin lag ihr Reiz. E Einfachheit, doch nach letzter: Schick gekleidet, wie Aber noch ehe fie am Ziel waren, hatte fie ſuch wieder in der 
Begleiter war fo wenig wie fie mit der kecken Eleganz nſchen, die Nuße haben, auf alle Modelaunen zu achten. Beide] Gewalt. Warm und froh ruhte ihr Auge wie zum Abſchiedsgruß 


i f i irn] nicht m ung, ug in Haltung und geſtäh 0. auf den Jungen, als ſie ausſtieg. Draußen nahm ſie herz den 
ni ge en 2 1 Pi ge Be den ! Sky bewugt NA Se 5 8 8 Arm Fr Mannes 7050 fel eng auf 15 ein, et 0 
als Sonnenſpiegel und flüchtige Liebesentzückung war. hatte eine Handball Zeitungen gekauft, in die fie beide beim Gehen] Du, daß ich ſoeben Mieter für unſere überflüſſigen zwei Zimmer 
Als fie nebeneinander auf ber Bank 5 und allein blieben, . —— ke ei 0 . Kang e Kate e wegnehmen will?“ —... 
Hauen fie einander befecligt an. Und mi einer zarten, Ännigen | Wonen wir born oder Hinten eilte genf“ frame fie und {ah ihren] „Die beiden Teutben im Mbteif möchten heiraten und funden 
Seegung ſchlang er feinen Arm um ihre Schulter. Sie lehnte] Mann von der Seite mit einem eigentümlißen Blick fa 5 ir Re iden € . Otet I sen til find RR: 
lägelnd den Kopf zurüd. So jagen fie Wange an Wange, gencffen | wird pol werben. — „Wenn Du nur einen Gikhl an, „Se keine Wohnung. Sie 1 — mir alle beide. Feine, ftille Men 
— Wan . 3 anderen, die zärtliche Nähe und wußten | antwortete er, ohne vom Leſen aufzuſehen 800 be ohn . Fr N fie male: ee eg 
ine U zu ſprechen. . r 2 fi — m 3 — „Ja, it uns den, . 8 RT, 3 . 
Denn es war za alles Icon fo oft geisnaden genden, — fie] pflegt er Pertgliege gesch gr mu Tan ale inder pen deren gilt. des deauten nannie wiederholt. den Namen ber Dame, bei. 
Rot der Zeit, die ſie nicht für immer aufammenkonmen ließ. die gen teit dritter ein,“ entf Bee r ohne aufzublicken Sie tächel! der ſie in Stellung iſt, — und die iſt mir nicht fremd. Frau 
zwei Getreuen, die nicht wie diele Zugreifende und Unbefümmerte ein wenig und ſagte: Das taten wir e als Drabtienie e Direktor Kohlbringk, weißt Du. Durch ſie werde ich Erkundigung 
das Glück raubten, das in überlieferter und einmanbfreier | wir Bekannten aus dem Wege gehen wollten. Weißt Du Roc, einzichen. und mich an das Brantpaar wenden Sn ER 
rm ſich ihnen nicht darbieten wollte, — die Unaßbſehbarkeit der wie wir immer nach dem „lorren Abteil“ aubſpähten JA Er 5 1 „Und was ist der junge Menſch von Beruf?“ ; Re: 
Bartejahre, die nach por ihnen lagen, bis der Mufiler eine aus, mit dem Leſen inne. „Wie Dir das gerade beute ein alk 11 Er fucht einen Poſten als Organiſt oder dergleichen, wie 
I Lmmlde Stellung als Organiſt an einer Kirche A en haben] zennote er verlag . „Ii nicht deut unſer Serie Es 5, ent. 3 1285 Unteraltung Seußsarmengehnter Ang 1c 5 
| P ee e en . erihral. „Mein Gott, ja. Es it wirtlich unaufmerlſam don mic daß Du in Deiner einflußreſcen Stellung im Gemeindekrchen. 
5 n u eben au friſten. = bie a Ab Id die] Aber wir werden unterwegs un einem Winmenladen vorbeilom.| tet ihm ohne Mühe die imdejeßte Stelle in Sankt Lukas ber⸗ 
le zu berkaufen Und inzwiſchen blieb fie das mameırlofe| men.“ — „Nicht darum erinnerte ich. Freude an Blumen hätte ich] mitteln lönnteih”- n N 
Fräulein“ in fremden Haushaltungen, das die Ander hütete und doch nur, wenn Du don ſelbſt an Dielen Amen häte iche fate > 4: m N 
Sn ec nid un ber Bam Me Bien Big e a a Eee 
un redete er doch auf fie: „Gib bi ellung auf, in 1 ien, Einfevelt RR ir plöklühe, faſt üderſchwegliche me für zwei Unbekannte? 
N och auf fie: „Gib dieſe Stellung auf, in der] müſſen nun wohl einsteigen. Eenſtwetten if noch Piat, und um „Sind ſie Unbekannte?“ fraſte die Frau vor ſich hin. „Steht 


Zehnfache.“ klang ſo gezwungen. „Wir verheirateten Le glück, unſere eigene Jugend, u Fes teen vor uns? Das berpflchlel 
| „nickte fie. „Über bie Familie gibt mit Dach und Koft licherweise nicht wicht 8 5 — „Sol man 1 Be — vun‘ Für uns ift die Zeit des Liebesſpiels vorüber. Verhetwatele Leute 
uud Schug. Wenn ch allein fände... Sie chez: JGedaſucht tft immer mehr als Erfüllung.” Ye Geſicht ſaz plöhih| Du Tanieit ed deer —— mit grauen Haaren. Laß mich ins 
3 Gew fie. Sie hielt ſich feſt an dieſem Schutz in] müde aus. Unter dem braunen Wildteernut zeigten ſich ergrante . übergehen. Man muß eiwas zu ſorgen 
Haare. 8 ͤkͤ;ͤ;ͤʒ ˙ ER 4 N N l „„ 


„er 4 = 3 3 
Wucht var dem eigenen Glüdbegehren. Wenn fie allein ſtände, 


Oſterhymnus. 


Von einem unbekannten Dichter der deutſchen Gotik, aus dem 


Lateiniſchen übertragen von Friedrich Wolters. 3 
Jauchzet. ihr Himmel, Mächtiges Drängen 
Lache, du Aether. Strom a Geſängen, 
öhen und Tiefen, Schlagt auf der Leier 
Freut euch der Erde! Heitere Weiſen: 
Anſturm von trüber Denn wieder kehrte, 
Schar ging vorüber, Wie er uns lehrte. 
d nach dem Qualme Heil von der Bahre 
chtet die Palme. Jeſus der Wahre. 


t euch, ihr Gräſer, 1 ihr Berge, 
bt euch, ihr Stengel, Jubelt. ihr Quellen, 
lend die Fluren Tönt es. ihr Bügel. 
ebt euch ihr Blumen: Echot ihr Hügel : 
rte Violen Freut euch! Es kehrte, 


ter den Roſen. Wie er uns lehrte, 
wiſchen den Lilien Felt von der Bahre 
e 


unde Kamillen. ſus der Wahre. 
Aus Hymnen und Sequenzen“, Verlag Otto v. Holten in Berlin). 


Das © erlied. 


Von Kurt Martens. 

Es war an einem trüben Abend des März 1901, da ließ ſich 
der ſterbenskranke Dichter Novalis ſeinen Lehnſtuhl vors Fenſter 
rücken, um, wie er ſagte, die vertrauteſte Gaſſe ſeiner kleinen 
Vaterſtadt ſtill in den Schlummer zu ſingen. 

Die Mutter, deren pflegende Hand ihn ſonſt nie allein ließ. 
küßte ihn zärtlich auf die Stirn, ſein Freund Schl drückte ihm 
die Hand und verſprach, ſich morgen wieder nach ihm umzuſehen, 
dez 55 2 ihn verſtohlen mit beſorgter Miene. Dann ver⸗ 
ießen ſie ihn. 

r von Hardenberg⸗Novalis blickte ſinnend durch die 
beſchlagenen Scheiben an denen vereinzelte Schneeflocken zu rinnen⸗ 
den wer ag Peg auf > Kr dieſe Kale bereits 
perödeten Bürgerſteig, auf die gegenüberliegende e Häuſer⸗ 
front, auf den ſchmalen 5 eines ee ale 
mels über den hochgtebeligen ern. „So müde auch du ſchon, 
alte liebe Stadt? riefen ſeine Gedanken hinaus. „Satt deines 
Alltags erlahmſt du noch vor Sonnenunte „hüllſt dich in Nebel 
und wi das Haupt zur Seite? So wollen wir denn mitſammen 
das Nachtgebet ſprechen. Du freilich wirſt morgen früh friſcher 
und tatenfreudiger erwachen als dein leidender Sohn. 

Bom Nebenzimmer drang gedämpftes Geſpräch an ſein Ohr. 
Nur die Stimme des Arztes vernahm er und nur die wenigen 
Worte: „. . vielleicht daß er vor Oſtern noch 

„Vielleicht, 8 er vor Oſtern noch. .. wiederholte der 
Kranke leis für ſich. „Nun, wie denn weiter? Wie ſoll ich mir 
den Satz ergänzen?! Es kam ihm nicht in den Sinn, daß man 
ſein Todesurteil geſprochen haben könnte. Denn obwohl er keines⸗ 
wegs an ſeinem ir ſchen Daſein hing, in Nacht und Jenſeits ſtets 

miſcher geweſen wer als in Lebensluſt und Sonnenglanz und 

Ibit den tödlichen Charakter ſeines Leidens kannte, fühlte er ſchon 
all die Wochen der diesjährigen Paſſionszeit fein üt freudig 
erhoben, den Geiſt beflügelt zum Aufſchwung in unendliche Fernen. 
Sein Körper litt; das Fieber, das ihn allabendlich um dieſe Stunde 
überfiel, zermürbte ſeine letzten Kräfte. Den erging ſich ſeine 
Seele in ſeligen Verjüngungsträumen. 

Keine Paſſion, der nicht ein Oftern fo Nacht nur ein über⸗ 
ahlendem Morgen 


zu Gethſemane bis zum 1 
in den Spuren und im Angedenken jeines Herrn, glaubte, wußte 
und erlebte im voraus das königliche Feſt. Oſterliche Andacht er⸗ 
ee Kr, a red ee iS 5 mit dem ex die 
r in ummer fingen wollte, en di 
Strophen ſeines Oſter⸗Chorals auf die Lippen: nn 4 
ATI..fcch ſag es jedem, daß Er lebt 
Und auferfianden iſt, 
Daß er in unfrer Mitte ſchwebt 
5 Und ewig bei uns iſt.“ 2 
‚&iebenbe, menſchlich mitfühlende Gedanken eiften weiter 
22 ins Land, berſenkten ſich in die Sorgen feines vom weſt⸗ 
ichen Eroberer bedrängten Volkes, hafteten an dem jüngſt zu 
ie ne ea rs Be zu neuen en 
„und warfen auch hier alle nung au riſtus, 
Erlöſer und Etniger aller Völker: x ME 
: „Jetzt ſcheint die Welt de 
Erſt wie ein Vaterland, 
Und neuen Frieden nimmt man hin, 
Beglückt aus Seiner Hand.“ 0 
u en it ee en mit dem Arzt, 
entging ihm nicht, ie ein n unterdrückte. 
„Ach, Mutter geliebte, warum dieſe Tränen? Dach nicht um mich, 
der Dir in Gottes Obhut nie verloren gehen kann?? 
Es weine keiner mehr allhte, 
Wenn eins die Augen ſchließt: ; 
om Wiederiehn, ſpät oder rüh, 
; Wird dieſer Schmerz verſüßt.“ ar 
Demütig legte er ſich Rechenſchaft ab von feinem en 
auf kurzem, jäh abgebrochenem Lebensweg Nicht immer boston. 
men, doch mit redlichſtem Willen hatte er feine Pflicht im Dienite 
des Staates erfüllt und in feinen Mußeſtunden einige Lieder er» 
funden zu Gottes Ehre, in zagen Elegien dem grellen ſich 
unterworfen, in ekſtatiſchen Hymnen ſeine Tröſterin, die Nacht, 
ſefeiert. Er fand, daß dies allzu wenig ſei ſelbſt für einen Jüng⸗ 
ing. Andere aber würden mit beſſeren Kräften vollenden, was 
er begann, zum Werke geftalten, was er nur erträumt. Und zu⸗ 


m neuen Sinn 


0 


berſichtlich klang es in ihm wieder: 
„Es kann zu jeder guten Tat 
Ein jeder friſcher glühn. ‚ 
Denn herrlich wird ihm dieſe Saat 
In ſchönern Fluren blühn.“ : 

Gläubiges Vertrauen zum Erlöſer und ſelige Zuverſicht innig⸗ 
ſter Vereinigung mit ihm glühten in des Dichters ſehnſüchtigem 
2 auf. Am Heiland würde er von allem Siechtum genefen, 
die irrende Menſchheit zu Ihm ſich zurückfinden, die alternde Welt 
durch Ihn ſich immer wieder verjüngen. 7 . 
„Er lebt und wird nun bei uns ſein, 
Wenn alles uns verläßt, ö 
Und ſo ſoll dieſer Tag uns ſein * 
Ein Weltverjüngungsfeſt.“ r 

Schon fühlte er, wie der Auferſtandene leibhaft ns 
bien An ſeiner Seite ſah er ſich, Aal den Fingern 1 Den 

nach Emmaus, lauſchte der göttlichen Stimme und flehte 
u e „Bleibe bei mir, Herr, denn es will Abend werden, und 
ker ag hat ſich geneigt.“ — — ** 

Auf der Gaſſe vor dem Krankenzimmer herrſchte Dunkelheit 
and Totenſtille. Regungslos, das fiebernde Auge auf den ſchmalen, 
blaſſen melsſtreif gerichtet, lehnte der Sterbende in den Kiſſen. 
Er lächelte im Traum und formte phantafterend Worte: „... biels 
leicht daß er vor Oſtern noch. Jetzt fiel der Schluß des Satzes 
= berhin ihm ein. Im Rhythmus ſeines Liedes ſprach er kindlich 

kbar, leiſe und heiler vor ſich hin: \ 
„Vielleicht daß er bor Ostern noch — das Oſterfeſt erlebt.“ 


— — 


‘ 


ig ihm entg 


igt! 
ſtr m. Morgen. Sündige Erdgebundenheit 
ache Erlöſung. e lieerg 5 vom Abend 
Sftermogen Pando der Dichter Novalis 


unter 
Vielfältigkeit befaken,'nırr die ganz Armen, deren Herden gering 
Ele And ba de Be a 
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Hof zu Hof gingen, um die Kinder loszubringen. 


Knopf auf; den Schrank un . 
war. Falls er die Sache humoriſtiſch genommen hätte, könnte man 


+ Polener Tageblatt. +- 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


Kind rraub und Kinderfauf beiden Lappen 


Anſere Kenntniſſe über die Völker, die den eiſigen und ein⸗ 
ſamen Norden bewohnen, iſt nicht groß. Erſt in den letzten 
F die ja ein beſonderes Intereſſe für ferne und fremde 

ulturen primitiv gebliebener Stämme brachten, hat man bei uns 
auch daran gedacht, die Kultur der „Arktis“ zu erforſchen. Der 
Verlag Eugen Diederichs in Jena, unermüdlich in ſeinen Be⸗ 
ſtrebungen, unſer Weltbild abzurunden, gibt jetzt eine neue Reihe 
heraus, die den Titel „Arktis“ führt. Als erſter Band erſcheint 
eben ein Buch über Lappland. Es iſt ein berühmtes Buch. Carl 
Schoen hat es geſchrieben, der jahrelang unter den Lappen gelebt 
hat. Es heißt „Skouluk⸗Andaras. Berichte aus Lapp⸗ 
land“. J. Sandmcier hat es überſetzt. 

Eine ganz neue Welt tut ſich auf, eine Kultur, die in Eis 
und Schnee wuchs, groß wie die Landſchaft, durch die dieſe Lappen 
in ewiger Wanderſchaft mit ihren Herden ziehen, und nicht obne 
Gewaltſamkeiten. Eine ſolche Gewaltſamkeit iſt der Kinderraub, 
der unter dieſem nördlichſten Stamme früher nicht nur eine Ein⸗ 
maligkeit geweſen zu fein ſcheint. Ein Kamerad erzählt dem 
Verfaſſer darüber dieſes: N 

„Dann ſagte er nach einer Weile, daß einmal, ſo hätte er 
gehört, die Lappen auch Kvaenenkinder mit ſich führten, die ſie 
an Anſäſſige hier im Küſtenland verkauften. Und als er mir ein 
altes Papier gezeigt hatte, worauf ſtand, daß die Obrigkeit die 
Lappen ſtrenge wogen dieſes Handels bedrohte, fragte er, ob wir 
inn unſeren Tälern uns noch an einiges von ſolchen Begebenheiten 
erinnern könnten. Wohl, antwortete ich, erinnern wir uns an das 
eine oder andere — und nicht enthält dieſes Schriftſtück nur Un⸗ 
verſtändiges. Und ich erwähnte den Sohn jenes Kpaenen, der in 
der Kriegszeit Soldat geweſen war und mehrere Norweger getötet 
hatte. Er ward als Künd von den Lappen auf einen Hof hier in 
der Nachbarſchaft fortgegeben und folgte früh in der Jugend ſeinem 
Pflegevater auf den Finnmarkfiſchfang. Hier traf er einen Mann 
aus der gleichen ſchwediſchen Gemeinde, aus der er ſelbſt ſtammte, 
einen Kbacnen, der als Erwachſener zum Küſtenland ausgewandert 
war. Und als dieſe beiden einmal beim Rudern aneinonder 
gerieten, rief der zuletzt Angekommene in ſeinem Zorn dem Kame⸗ 
raden zt: Du Soldatenſohn, Mörderſohn — Du haſt nicht mehr 
als zwei Pfund Mehl gekoſtet. g } 

Das wurde ſeither wie ein Sprichwort. Aber damit meinie 
er wohl, daß es für einen Jungen eine Schande wäre, ſo billig 
weggegeben worden zu ſein. i 

Ein Wohnlappe auf Reinland in unſerer Gemeinde hatte 
auch einen Kvaenenknaben als Pflegeſohn. Und wenn fie zu⸗ 
ſammen auf dem Feld arbeiteten, und jener war faul oder wider⸗ 
willig, klagte der Lappe jämmerlich, daß er zwei Voger Mehl (das 
iſt zweimal 18 Kilogramm Mehl) und ein graues Schaf für ihn 
gegeben habe, und nun ſei er ſo unchriſtlichen Sinnes. Es ſtehe 
ja in der Schrift, wen er ehren ſolle. N 

Was nun die Wohnhaften angeht, fo fanden dieſe es ganz 
berechtigt, daß die Wanderlappen ein wenig entſchädigt werden 
mußten für ungefähr drei Monate Verpflegung und Unterkunft 
während der Wanderung. Das war recht und ſchlecht das Reiſe⸗ 
geld für dieſe Dienſtboten — der Werbelohn für die Kinder, die 
bis zum erwachſenen Alter bei ihnen im Brot ſtehen ſollten. Und 
oß das nun etwas Mehl war, was ſie gaben, oder eine Ziege oder 
eine junge Kuh, die ſie gaben, oder ein einjähriger Ochſe, oder 
einige Taler Geld, jo konnte doch dieſe Entſchädigung nicht groß 
genannt werden. Aber niemals brachten die reichen Lappen in 

feren Bergen dieſe Kinder mit, niemals jene, die der Herden 


hatten, perhielt es ſich wohl krösdem fo, wie die Obrigkeit ſagte⸗ 
daß es für ſie ein Nettogewinn und Vorteil war — für ſie war es 
ein reiner Handel. Wohl konnte mitunter den Leuten auf den 
Höfen gut gedient ſein, wenn ſie Kinder als Hirten und auch zu 
anderer Hilfe für die Zeit des Heranwachſens zu ſich nahmen. 
Aber viel wird davon bei uns erzäßlt, wie die be bon 

uerſt ver⸗ 
langten ſie eine Rennkuh ſamt Kalb. Dann einen einjährigen 
chſen, dann eine junge Kuh oder Ziege. Und zuletzt mußten 
ſie ſich vielleicht mit dem Kauftrunk begnügen und mit etwas Mehl 
in der Hand. Diele Kinder waren wie Mißjahrsvögel. Und viele 
Käufer erwieſen ihnen Barmberziakeit, weil fie begriffen. daß, 
wenn die Lappen ſie brachten, die Not im Heimatland der Kinder 
groß fein mußte. So erzählte ich. Und ſpäter führte ich ihn zu 
einigen von denen, die noch am Leben waren, alternde Kvaenen, 
die in ihrer Kindheit von den Wanderlavpen ins Land gebracht 
worden waren. Er bekam da die Berichte aus deren eigenem 
Mund zu hören und wunderte ſich ſehr über dieſe. 8 
Seitdem habe ich oft an dieſen Tag gedacht, als am Opfer⸗ 
ſtein zum erſten Male die Rede auf das Volk vom Stamme meiner 
Väter kam. Und noch jetzt erinnere ich mich genau an alles.“ 


Strindberg als Simmerherr. 
Fanny Falkner, bei deren Mutter Strindberg vom 10. Juli 1908 
an in Penſion lebte, ſchildert in einem Büchlein unter dem Titel: 
„Strindberg im Blauen Turm“ das häusliche Leben des nordiſchen 
Dramatikers und teilt manches bisher Unbekannte von feinen 
Chaxaktereigenſchaften und Gewohnbeiten mit: 
Strindberg verkehrte mit der Umwelt am liebſten ſchriftlich 
und ſchrieb auch dem jungen Mädchen, das ihm beſonders nahe 
ſtand, täglich „Promemorias“. Die innere Spannung, in der ſich 
ein unermüdlich ſchaffender Geiſt ſtets befand, ſtrahlte eine nervöſe 
ruhe um ihn aus; auch war er auherorbentlich mißtrauiſch. 
Mit allen feinen großen Zügen legte er Kleinigkeiten oft eine Bes 
deutung bei, die beſtürzte. Alles in ſeiner Nähe wurde leicht uns 
ruhig. Er war ganz unberechenbar. Darum wußte man niemals, 
was kommen würde, wenn er am Telephon läutete oder wenn man 
in ſeine Tür trat. Immer hing über unſeren Köpfen die Gefahr, 
daß er eines Tages alle um ſich vernichten könnte. In Geldfragen 
war er auch unberechenbar Doch muß man ſagen, daß er äußerſt 
ſparſam lebte. Einſt überraſchte er uns durch eine Karte mit dieſem 
kräftigen Inhalt: „Wo iſt meine Wäſcke und mein Silber? Ich 
kaufte für 125 Kronen, als ich hierberzog.“ Als Antwort bekam er 
eine Abhandlung, die ihn aufklärte. Das Silber würde ſich auf 
feinem Platz im Büfett wiederfinden, ſobald es geputzt worden tet, 
was nach einem eben abgehaltenen Feſteſſen geſchehen müſſe. Von 
der Mäſche liege foundfobiel im Schranke das übrige fer bei der 
Wäſcherin. Diele nicht unweſentlichen Einzelheiten hatte er ganz 
5 bei der ſtrengen Revision, die er plötzlich vorgenommen. 
ſi 


un eine Idee bei ihm entitand, mochte es ſich um etwas Großes 
oder Kleines handeln, wurde ſie ſofort in Handlung umgeſetzt. rück 
tslos, impulſiv, ohne daß er daran dachte, wie dieſes Vorgehen 
auf andere wirken könnte. 1 N, 5 
ö Ju der Frage des Aufräumens konnte er raffinierte Methoden 
erfinden, um den zu erteichen. den er für den Schuldigen hielt. 
So fiel es ibm ein, auf der oberſten Latte einer Jalouſie einen 


So 
Knopf auzubr' ngen. um zu ſehen“ oh es dem gelang, ſich die Auf⸗ 
merkſamkeit der Aufwärterin beim Staubwiſchen zuzuzteßen. De 
alle Jenſter und Valkontüren Jalouſien Seiaken, ſo war es wohl 
zu verzeihen wenn cine Latte überſprungen wurde und der Kno 
unberübr: blieb. Denſelben Trick wandte er beim „Grünen Sad“ 
an wie ex, den Schrank mit grünen Glasſcheiben nannte, in dem 
er ſeine wiſſenichafllichen e paket verwahrte Er legte einen 
d ſab ſpiter nach, ob er liegen geblieben 


Idieſer Rückberufung 


1 In 


7 


dieſen 1 Fi unſchuldige Zerſtreuung bezeichnen, aber das 


war kaum Det 
Sein gutes Herz zeigte ſich auf andere Art. Beſonders gegen 
die vielen Armen, von n er heimgeſucht wurde, und Weser 
feine „Kunden“ nannte. Unter den Günſtlingen befand fi eine 
Madame Nilſſon, die ſo groß und dick war, ſie kaum Platz im 
Fahrſtuhl batte. Sie ſtellte fh eines Tages ein, als wir noch 
nicht wußten daß fie zu den beſonders Begünſtigten gehörte. Da 
Strindberg gerade ruhte, baten wir ſie, etwas ſpäter am Nach⸗ 
mit wiederzukommen. Als er hörte, daß fie dageweſen ſei 
und ibn habe ſprechen wollen, rief er aus: „Potztauſend, eine 
Kundin! Sie dürfen ſie nicht ohne Hilfe geben laſſen!“ Dann 
ſteckte er fünf Kronen m einen Umſchlag für die Alte. Weihnachten 
wurde immer erne Reibe Umſchläge mit Geld an dieſe Kunden her-. 
teilt. Unter ihnen befand 5 ein origineller Mann, der Albion 
amerad von Strindberg geweſen = 9 


ſagen, daß Strindberg gab ohne zu prüfen; und er bte ſicher 
nicht all hie Geſchichten. die ihm aufgetiſcht wurden. g eu 
ih für 


zu erpreſſen. Oft konnte es auch geſchehen, daß er Mina morgens 
in die Stadt ſchickte, um vornehmeren Kunden Geſchenke zu brin⸗ 
gen. Zuweilen gab er rückſichtslos ſeine Kleider fort. Einſt konnte 
er ſeinen allerfeinſten Anzug nicht finden. Er ſchlug gewaltigen 
Lärm, ſprach heftige Beſchuldigungen aus. Natörlich war der An⸗ 
zug beſtoblen worden. Da kam Mina auf den Gedanken, er habe 
ihn vielleicht ſelbſt mit alten Sachen zuſammengepackt, die fie ihn 
hatte fortgeben ſehen. Sie erinnerte ſich ſogar, wer die ſes hr 
erhalten habe. Man ſchickte zu dem Betreffenden. Der war ſeht 
enttäuſcht, daß ihm der elegante Anzug wieder abgenommen wurde 
Nach dieſer Lektion zeigte ſich der freigebige Schenker ſehr verdutzt 
bat aber keineswegs um Entſchuldigung, äußerte auch kein ver; 
ſöhnendes Wort über die Umſtände, die er gemacht hatte. x 


Eine Bauernhand. 


Sah im K ich eine Bauernhand, 

Wie von heil gen Runen ganz durchriſſen. 
Mocht der Bauer, ſchwach und altersmüd, 
Keine doch der kleinen Furchen miſſen. 


Jede Rille ſpricht von ſchwerer Tat, 

Wenn den berien Werktag er durchſchritten, 
Wenn in dumpfen Standen, ungeſehn, 

Mit den grauen Sorgen er geſtritten! 


Jeder Riß iſt ihm ein Ehrenmal 
Und ſein Stolz nach ſchwer durchkämpften Siegen, — 
Sieht der Alte ſeine Hände an. 
Liegt ein Lächeln noch auf ſeinen Zügen! 
Wilhelm Lennemann. 


Bunte Zeitung. 
SO Ein vergeſſener 48er Revolutionsheld. Die Geſchichtsſchrei⸗ 
bung, der bis vor kurzem die Märzrevolution eine ziemlich unange⸗ 
nehme Erinnerung war, hat die Namen der Berliner Kämpfer 
nicht aufbewahrt. In Gedichten und Zeitberichten finden wir aber 
manchen Hinweis, daß mancher Berliner Bürger und Arbeiter in 
jenen Tagen vorbildlich für feine Ideen gekämpft hat. Ein Ge⸗ 
dicht auf einen Guſtav Heſſe, Gedichte auf die Kämpfer der Haupt⸗ 


barrikade in der Königſtraße u. a. bezeugen das. Von einem be⸗ 
onderen „ der einer gewiſſen Dea ik nicht entbehrt, 2 
hermann Leſſing in feinem 1850 erfchtenenen Buch „Vor 


nach dem März, Berliner Skizzen“. Dieſer verſchollene Reha” 
lutionshbeld war der Berliner Tierarzt Urban. 
1844 von ſich reden 18 als er, allerdings ohne großen Er 
folg, einen Debattierklub zu gründen verſuchte. Im März 1848 
taucht dieſer Mann wieder auf. Sein Außeres. „ein Kopf wie ihn 
ein Maler zu einem Ruß micht beſſer hätte finden können“, präde⸗ 
ſtiniert ihn zum Volksmann und Varrikadenführer. Er tft einer 
der Tapferſten auf der Barrikade. „Seines Ruhmes ift,“ fo ee 
Leſſing, „die Stadt voll.“ Er nimmt am Morgen des 19. Märd 
den General Möllendorf gefangen und unterhandelt mit dem Par 
lamentarier der Krone. o er ſich zeigt mit ſeinen flakternden 
Haaren, umringen ihn Scharen des Volkes. Seine politiſche Be⸗ 
deutung erreichte den höchſten Gipfel, als er am Mittag de 
21. März aus der Hand des Königs eine Kabinettsorder emp ängt , 
welche folgendermaßen lautet: „Auf den Wunſch des Thierarztes 
Urban genchmige Ich ſehr gern, daß derſelde die in Potsdam und 
Umgegend liegenden Truppen, namentlich das gg 
Grenadier⸗Regiment, jofort nach Berlin zurückführe. rlin, 
21. März 1848. Friedrich Wilhelm.“ In dieſem Augenblick halte 
der Tierarzt das Schickſal Preußens in der Hand. Was er mit 
r Truppen bezweckte, iſt nicht klar zu ‚er 
n, Erſt den nachdrücklichen Vorſtellungen mehrerer ee 
gelang es, den Befehl nach Potsdam zu geben, die Truppen ſo 


außerhalb Berlins bleiben. Schon in den letzten Tagen des März 


geriet ern dann in den Verdacht, Reaktionär zu jein, Grund 
mag wohl dieſe ſeltſame Rückberufung des Militärs geweſen fein 
Urban zog ſich ins Privatleben zurück. Er gründete dann eine 
„Freie Gemeinde“, ohne daß ſein Name weiter bekannt wurde. 
Andere zeitgenöſſiſche Urteile weiſen auf die Verwirrung hin, 
in dieſem Kopfe geherrſcht haben muß. So charakteriſiert ihn der 
ſeht radikale „Leuchturm“, eine ſächſiſche Jeitſchrift des Jahres 
1848: „Urban, ein Held des 18. März, verdorbener Tierarzt, ver. 
dorbener Pietiſt, heroiſch von Körperbau, lang, ſchwarbärtig, bi 
u ſeiner Feigheit dem Gerichte gegenüber — er war des Zeug“ 
dausſturmes mitangeklagt —, Rottenführer einer ganzen „ 
die ſich zwiſchen Pietismus, Republik und Königsverehrung halt 
les umhertrieb.“ 
Der Weltrekord im Foxtrott. England darf ſich mit „bereit 
tigtem Stolz“ rühmen, den bon einem Pariſer Tänzerpaar mit 
einer Zeit von 6 Stunden 40 Minuten aufgeſtellten Weltdauer⸗ 
rekord im Fortrott⸗Tanzen um volle 21 Minuten ea Vel 31 | 
inem Ballſaa! 


haben. Das „bedeutſame“ Ereignis vollzog ſich in e 3 
des in der Grafſchaft Northumberland gelegenen Städtchen? 
Afhington, wo Nr. Robert Viktor Hindmarſch mit feiner Partnerin 


Miß Velle Dunn 7 Stunden und 1 Minute hintereinander, 2 5 
auch nur eine Pauſe zu machen, Foxtrott tanzte. Am Ende dieſer 
um 1 Uhr 50 Minnten nachmittags begonnenen und um 9 Uhr 
glücklich beendeten Parforcetour erklärten die beiden Tänzer, 
te gut und gern noch eine volle Stunde bätten weitertanzen können, 
i Herrn, der fich, bevor er Berufstänzer wurde, als Aitle 
betätigt hatte, erſcheint die Leiſtung noch erklärlicher als bei ſeine 
zarten Partnerin, die bisher den Tanz nur als Dilettantin be 
trieb, und die ſich erſt feit vier Wochen auf den Wettbewerb tra! 
werte, Die Preiktänzer haben ſich bereit erklärt, mit franzäſiſche 
Kortroltpirtnoſen in London einen Wettbewerb um die vr 5 
ſchaft auszutanzen. 

) Teure Regierungen. In einem amerikaniſchen Bla 
ſchien kürzlich eine Kufſtellung über die Kosten, die die ve 
denen Regierungen ibren Ländern verurſachen. Danach 

die Engländer die teuerſte Regierung der Welt, denn auf 


tte er“ 

175 
au 
We jeden 
tertan des Großbritanniſchen Reiches entfallen aus diefen 
Titel 95 Dollars im Jahr. Die zweitteuerſte Regierung haben 
die Franzoſen, die ie 42 Dollars für die Erhaltung ihrer Gewalt 
haber bezahlen müſſen. Dann folgt Nordamerika mit 36 Dollar) 
pro Kopf. Japan mit 13 Dollars und Italien mit 11 Dollat 

7 — 2 


Er hatte bereits 


—Voſener Dre. * 
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Jer geehrten Kundschaft hiermit zur 


geil, Kenntnis, dass das 


Spezial -Tud - Geschäft 


war, am 3. April d. Js. wieder 
Hſter Markt 931 eröffnet wird, 


= ini 


aus verzinkt. Drahtgeflecht, 

Stacheldrähten, Pfosten a. 

Eisenrobr im Betonblock 
sowie 


Iranigeilchle © 


jeder J empfehlen 


Ay 


Mech, Sperlalfabrik 
für Drahtzäune und 
— Drahigeflecht — 
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examinierten oder unexaminierten 


Apotheker 


mit polniſchen Sprachke untniſſen bei freier Station. 
Gehalts zanſprüche und Referenzen erbeten. * 


6. Viehsiaedt, Ryezywol, un. Murat. ul. 


im 1. Juſt d. F. under 


Gefucht wird ai 


unverheirate Waage: 


der Empfehlungen aus int 
it, nach allgen jenen 
aften. ei liſe 


Landschaftsrat a 
Przylepki b. Manieczki, pow. Srem. 
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ſucht geprliter Lehrer 
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tritt. Angebote u. Ker. 6391 
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zitter E. Nr. 6351 an die 
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‚verfehle Köchin, 
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| das vollständig neue grandiose 


| Pracht-Oster-Programm. 


Die geheimnisvolle Zwüll 


Gewaltiges Detektiv- 
6 Akten mit Bob Hill in der Hauptrolle. 


Achtung: 2 Harry fell 


ae 


lan 


Antiguarii zu taufen 


Angebote mit Preis an 


Poznad, ulica Zwierzynlecta 6. 


Ab ersten Feiertag, den 1. April cr. 


Die 
Krone aller Kunstfilme 


„Jocelyn“ 


Das hohe Lied der Liebe und 
der Rebellion. 
Romantisches Drama in 7 Akten 


MA 


Here. r 0 


7 Darwes 
Lufiakt od die Fahrt auf Leben u. Tod. 


nach dem Meisterwerke von 
Lamartine Gaumont Film, 3 Petras Truzi u. Jelte 
kom. Jongleure. Moderne Tänze 


Paris. Als Jocelyn der bekannte 
Filmstern Armand Tallier. 


Was ist Jocelyn? 


Molliu.Fix Tonita 
kom. Akrobaten. ISchlangenmensch 


Warum wurde das Poema oO HK i o 2 
JocelyuzumFilmumgearbeitet? e 
wei „loselyn« das Hohelied ee EL ER 
er Liebe ist Pbänomenale 
Well „Jocelyn“, das gefühlvolle D i 
Poema, jede Frau 185 Weinen 4 II 8 weites 
nalıe bringt. 
Weil „Jocelyn“ das Meister- Jelecki Truze u. Velte 
werk Lamartine's ist, des Mimische Szenen. Moderne Täuze 
gg und Kenners 
er. Volksseele 5 ikarische 
Weil „Jocelyn“ zwischen 3 Milles Spiele. 
schneebedeckten Bergen — in 
der Zeit des Wütens des blu- 
tigen Terrors — in den pracht- kon kurrenzlose 
vollen Salons des Direktoriums Paeizold kom. Radiahrertruppe 


spielt. 


Zur gefl. Beachiung! Nachmittags - Vorsiellungen an Fest- und Feieriagen finden 
mit vollständigem Programm zu ermässigien Preisen stati. 


Grosse Künstler- Konzerte. 


ANFANG: 
4m 6%, 8% 4 und 8 
Rino Variete 


Spielplan des Großen Thealers. 


Sonntag, den 1. 4. abends 7% Uhr: „Die leben 


RIND COLOSSEUM 


Sw. Marcin 65. 


2 
Vom 26. März bis 1. April ai Oper in 3 Akten 
Montag. den 2. 4., nachm. 3 Uhr: el en 


Gretel“, Märchen⸗Oper in 3 Alten 18 
Humperdinck. 

den 3. 4., abends 7% Uhr: „Aida“, op 
in 4 Akten von G. Verdi. dae, 
den 4. 4, abends 74, Uhr: „Pig 
8 Over in 3 Akten (7 Bildern) 0 


B. Dichalt orBfi. 
Donnerstag, 5 5. 4, abends 7 ½ Uhr: „ont“ 


Oper von Gounod. 


aus Konstantin 
ee wen Arte. 


eu. erg 751 


Auswahl 


I. Blühbaum, Kraköf, 


Dienstag, 
Mitwoch, 


und Sensationsdrama in 


„| Wenig gebrauchte und neue 


Arheits⸗ und mL Faser 
Sutjcgeithirre] =; 


4 _ 2 verkauft @g 


für Laſtautos offeriert 


Habe meme 


Torislechmaschinen 
Tortpressen 


über die Umdrehungen der 
himmels körper + Aus feinen 


Nicolaus Coppernicus | 


